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Die deutsche Offensive im Westen.
ierS amerikanische Antwort . — Die Konsnln verlaffen Athen . - Englisch -anstralische Kämpfe in Kairo.

Die neue Lage westlich der Maas.
Der Erfolg bei der Höhe 304.

serem zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.
Deutsches Grotzes Hauptquartier , 8. Mai . (Kb.)

Die vergaugeue Nacht hat den deutschen Truppen «ach
iloen Kämpfen im Bereiche der Höhe dreihuudertvier

rolle« Erfolg gebracht. Die französische Hauptstellung
mm iu deutscher Hand und auf der cöte selbst stehen deut-
Psften.
Sorgfältige Vorbereitung durch vereinigtes schweres
r gegen dreihuudertvier «ud die westlich anfchlietzenbe

schien gestern vormittags bereits zur Sturmreife
habe«. Doch ergab eine kurze scharfe Rekognos-

datz noch nicht jeder Widerstand gebrochen war.
3hm wurde auch der Rest der französischen Stellung

uchmls kurz betrommelt und dann das ganze Stück mit
Amgcu Verlusten genommen, trotz des wütenden Nah¬
nes , der sich noch mit den aus den Unterständen vorstür-

' «ck» Besatznngstrnppe» entwickelte. '
Wahrere unmittelbar folgende, mit sehr starken Kräf-
^Whrte Gegenangriffe der Franzosen blieben für diese

erfolglos, trotz »«gewöhnlich hoher Verluste, die
An das dentsche Artillerie- und Maschinengewehrsxuer
br-Hie.

Verhältnis zu diese« war die Zahl der im ganzen au
«Irr Stelle gemachte« Gefangenen (40 Offiziere und 1280

sehr gering. Es ist nun eine gerade Linie vom Ter-
?^ >h«8cl über 304 bis zum „Toter Mann " hergestellt.
Mtiger ist jedoch, daß die Angreifer nun von der Höhe
■ letzt unmittelbar vor sich indieMnlde von Esnes

können, die schon von de« Franzosen vorahnend als
eigentliche uneinnehmbare Stellung bezeichnet worben

Außerdem ergibt sich die direkte Sicht gegen die bei-
z»r Höhe „Toter Mann " von Süden ansteigende«

zwischen denen das Dorf Chattancourt liegt. In
Macher Richtung ist aber das ganze Muldensystem bis

Bvnrrus und die von dort zur Maas verlausende
" «gruPpe eiuzusehen.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

^ »vzösische Anerkennung der deutschen Energie.
Bern,  10 . Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

M »Temps"  schreibt in einer Militärkritik über die
"toa •* Vorstöße rechts und links deru. „Diese Kämpfe beweisen, daß der Feind
j . oott seiner Energie verloren hat und trotz der hohen

rgcn Verluste immer neue Truppen findet, um sic
«ttjiEF**®1 anzusetzen. Welchen Teil seiner Front mag er
Anphj, haben? Unser Petersburger Berichterstatter tele-von Kanonaden ohne Jnsanterieangriffe an der

Sollten die Deutschen dort mehrere Armeekorps
-vnrmen haben? Gleichviel! Jc -öenfalls haben die

llqWEU nördlich von Verdun Kräfte, die ihnen grohe
**en6ej 9Unsen  erlauben . Die Schlacht ist noch keineswegs
»llstdetit Partsien"  glaubt , datz dieser neue, sehr
iikL.7?lkriff gegen Verdun den Feind nicht hindern werbe,

längs der Somme und der Oise abzutasten.
1*1en 44 ®e Vorbereitungen hinter der deut-
«ir̂ .' v i e lasten vermuten, das? bedeutende Aktionen an

MM-̂ ront zu erwarten seien. Der Kampf trete in seine
W Phase ein. Die Zurückhaltung und die Knapp»

.̂/eutschen Heeresberichte seien ein bezeichnendes
“0I  hierfür.

General Petains Aufgabe.
r Bern,  10. Mai . sEig. Tel . Zens. Fft .i

-Militärische Mitarbeiter des „Bund" bespricht den
ko» ^ Kommanbowechsel vor Verdun und schreibt:

sl sich fragen, ob es sich lediglich um eine auszeich-
. kforderung eines so verdienten Generals wie P e -
^Nbklt, oder ob mit dieser Beförderung besondere

sind. Zwischen Soistons und Verdun
. Eiassssche Durchbruchs st elle der Cham-
' 'iegt Chalons als großes Sammelbecken von Re-
®® in Camp de Dkailly die russischen Regimenter
?er französischen Taktik vertraut gemacht werden,
"n Sommer wieder verwenbungsfähigen farbigen

di-

Mt

Truppen zusammenströmen. Wollen die Franzosen unter
dem Befehl Petains zur Offensive schreiten, die ihnen von
der strategischen Lage schon lange aufgedrängt wurde und
zu der die Engländer jetzt vielleicht doch noch bereit sind?
Kommt die kupierte allgemeine Entente -Offensive trotz der
bei Verdun und Postavy erlittenen Einbußen am Ende doch
noch ins Rollen, nachdem die Italiener sich neu gruppiert
haben und sogar vor Saloniki neue Verstärkungen einge¬
troffen sind? Das sind Fragen , die sich nur auswerfen, aber
nicht beantworten lasten, und man mutz, was die Beförde¬
rung Petains betrifft, daran erinnern , daß er auch als
Defensiv - General  im Zentrum eine sehr wichtige
und verantwortungsvolle Aufgabe habe, falls von deut¬
scher Seite  die Verdun-Operationen zwischen Soistons
und dem Argonnerwalde durch eine Offensive  unter¬
stützt werde.

Griechenlands Vergewaltigung.
Die Konsuln »erlassen Athen.
Berlin,  10. Mai . sEig. Tel . Zens. Bin .)

Verschiedene Blätter laste« sich melden: Der österrei¬
chisch - ungarische «nd der bulgarische Konsul
in Athen haben die griechische Hauptstadt mit ihrem
Personal und den Archive» verlasse« «nd sich nach
Lenke zurückgezogen.

BenissloS verzichtet.
Bern,  10. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Laut Athener Meldung des „Petit Journal " wurde
V e n i se l o s in Mytilene zum Abgeordneten gewählt.
Ein Gegenkandidat war nicht aufgestellt. Beniselos er¬
klärte, den Sitz im Parlament nicht anz » nehmen.

Widerlegung falscher „T«bantia"°Geriichte.
Die „Nordd. Allg. Zag." schreibt: Niederländische

Zeitungen  bringen die Nachricht, daß die „Tuban-
t i a" durch die Abgabe eines deutschen Schiffes von etwa
dem gleichen Wert ersetzt  werden würde . Diese Nach¬
richt ist anscheinend dazu bestimmt, in den Niederlanden
de« Verdacht zu erwecken, daß deutsche Seestreitkräste trotz
öer gegenteiligen Feststellungen der deutschen Regierung
die „Tubantia " vernichtet hätten . Da das Schiff nicht
durch einen deutschen Angriff verloren ge¬
gangen  ist , kann auch ein Schadenersatz durch ein deut¬
sches Schiff nicht in Frage kommen.

Deutsch-englischer Gesangenenanstausch.
London,  10. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bureaus . Der amerikani¬
sche Botschafter teilte dem Auswärtigen Amte mit, daß
Deutschland eingewilligt hat, daß die deutschen und eng¬
lischen nicht mehr kriegsverwendungsfähigen
Gefangenen  auf einem Hofpitcilschifs wieder h e i m -
gebracht  werden . Das Schiff soll mit einem Teil der
deutschen Gefangenen am 24. Mai in Vlissingen eintreffen
und mit britischen Gefangenen nach England zurückkehren.

Aufrührerische Stimmung in Aegypten.
Z ü r i ch, 10. Mai . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Zeitungen aus Palästina , die hier eingetroffen sind,
enthalten eingehende Berichte über die blutigen
Kämpfe  zwischen Engländern und Australiern
in Aegypten sowie über die Ueberhanbnahme der auf¬
rührerischen Stimmung unter der ägyptischen Bevölkerung.
Die Feindseligkeiten, die zwischen den englischen und den
australischen Truppen schon seit längerer Zeit herrschen,
machten sich kürzlich wieder in förmlichen Straßenkämpfen
in Kairo  Luft . Es kam zu einer heftigen Schießerei, wo¬
bei mehrere Häuser öer Hauptstraße und das Militärkluv-
gebäude Askakte in Brand gesteckt wurden . Die Zahl der
Toten und Verwundeten ist beträchtlich.

Die Kriegsgerichteder Engländer in Aegypten sind in
der letzten Zeit mit Arbeit überhäuft . Immer und immer
wieder werden Todesurteile gegen Attentäter und Rebel¬
len gefällt und vollstreckt.

Fliegerangriff aus Port Saiv.
Kairo , 10. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Zwei feindliche Flugzeuge  warfen vorgestern
über Port Said Bomben  ab . ES wurde „kein Scha¬
ben angerichtet". Drei Zivilpersonen wurden verletzt.

Die Wahrheit über England.
Eindrücke eines Hamburgers in London.

Ein Hamburger, der sich während der ganze» bisherigen
Kriegsdauer frei in London bewege« konnte, weil er nach
dem vor 1913 geltenden Gesetz seine deutscheStaatsangehörig-
keit verloren und außerdem das militärpflichtige Alter weit
überschritten hatte, stellt dem „Hamburger Fremdenblatt"
einen Bericht über seine Londoner Eindrücke zur Ver¬
fügung, nachdem er anfangs April dieses Jahres An¬
weisung erhalten hatte, das Land zu verkästen, worauf er
dann nach Deutschland gekommen ist. Nach seinen Schil¬
derungen ist die g e schä f t l i che L a g e in England
ä u ß e r st u n g ü n sti g. Gute Geschäfte machen nur die
Reedereien und die Kriegslieferanten , und erschreckliche
Löhne verdienen die Munitionsarbeiter . Alle Ware« und
Lebensmittel sind sehr teuer , sodatz die nicht gerade wohl¬
habenden Familien schwer zu kämpfen haben.

Aus einem die Todesanzeige eines Bekannten enthal¬
tenden Brief geht hervor, baß bei dem Zeppelin-
angriff  am 1. oder 2. April eine Bombe in das
Barackenlager  bei Cleethorpes (unterhalb Grimsbn
am Humber) fiel und eine Baracke völlig zerstörte.  Bon
der hundert Mann starken Belegschaft wurden zwetund»
zwanzig getötet.

Die Belgier sind in England wegen ihrer Faulheit und
ihres liederlichen Lebenswandels sehr unbeliebt. As -
q u i t h ist fast absoluter Herrscher in England. Die zahl¬
reichen Versuche, ihn oder baS Kabinett zu stürzen, sind
jedesmal im Anfangsstadium erstickt worden. Asquith hat
die Lords, die Kriegslieferanten und die Arbeiterführer,
welche die Munitionsarbeiter vertreten , hinter sich. Diesen
an Zahl nicht gerade starken Kreisen steht die große Maste
des Volkes gegenüber, das gleichgültio ist oder den Frieden
herbeischnt. Politisch und wirtschaftlich einsichtige Personen
haben Zweifel, ob England den Krieg noch lange aushalten
kann. Sie denken mit Schrecken an die Folgen, die das
riesige Anschwellen der Staatsschuld nach dem Kriege haben
muß. In diesen Kreisen ist deshalb die Unzufriedenheit
groß. Die Presse ist durch die Zensur völlig geknebelt.
Das fortwährende Aufwärmen der belgischen Greuel und
öer Verletzung des Völkerrechts durch die Deutschen ge¬
schieht im Aufträge der Regierung , -re auf diese Weise
die Kriegsstimmung im Lande aufrecht erhalten will.

Ausgezeichnet ist in England öer Spionagedienst
organisiert. Das Verhalten der Ueberwachungsstellen in
den Häfen, in denen das Landen von Fremden gestattet
ist, ist unglaublich frech und brutal . Die Fremden müssen
sich die empörendsten Niederträchtigkeiten von den Beamten
gefallen lassen. Streitigkeiten und Proteste sind an der
Tagesordnung. Die Ueberwachungsstellen sind über jede
einzelne Person durch ihre Geheimagenten vorzüglich in¬
formiert. Gerade dieses Verhalten der Ueberwachungs¬
stellen schafft England mehr Feinde unter den Neutralen
als alle anderen Schikanen. Nach der Ansicht vornehmer
Engländer, die sich von der Politik zurückgezogenhaben,
kann diese Wirtschaft in England nicht mehr lange
dauern.  Mit einem Sturz der Regierung kann man
vorläufig aber nicht rechnen, da keine Partei die Erbschaft
dieses Kabinetts antreten will.

Die amerikanische Antwort.
Vor Ueberreichung der Antwort Amerikas an die

deutsche Regierung verbreitet baS Reutersche Bureau aus
Washington den Text der Note im Wortlaut . Eine Siel-
lungnahme zu dem Inhalt der amerikanischen Erwiderung
erübrigt sich, solange nicht die Note selbst in Berlin einge-
troffen ist. Aus der Veröffentlichung Reuters geht her-
vor, daß Hie Regierung der Bereinigten Staaten die deutsche
Antwort vom 4. Mai , wenn auch mit einigen „wenn" und
„aber", a « nimmt.

London,  10 . Mai. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Note der Kaiserlichen Regierung vom 4. Mai ist oo«

der Regierung sorgfältig erwogen worden. Tie ist nament¬
lich zur Kenntnis genommen worden als Angabe der Ab¬
sicht der Kaiserlichen Regierung, künftig ihr Aeußerstes zn
tun, um die Kriegsoperationenfür die Daner des Krieges
anf die Bekämpfung der Streitkräfte der Kriegführende»
zu beschränken, und daß sie beschloffe« hat, a»e« ihren Kom¬
mandanten zur See die Beschränkungen anfzverlegen, die
die Regeln des Völkerrechts anerkenne« und woranf die
Regierung der Bereinigte» Staate« in allen den Monaten
bestanden hat, seitdem die Kaiserliche Regierung am
4. Febrnar ISIS denjenigen UnterscebvotSkrieg angekün¬
digt hat, der jetzt glückkichermetfe « nfs - gehr»
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ist. Die Negierung der Bereinigten Staate « hat sich in
ihren geduldigen Bemühungen , die kritischen Fragen , die
ans jener Politik entstanden sind, und die - ie guten Bezie¬
hungen der beiden Länder so ernst bedrohten, zn einem
freundlichen Ausgleich z« bringen , beständig durch die Ge¬
fühle der Freundschaft leite»  und zurnckhalten
lasten. Die Regierung der Vereinigten Staaten verlädt sich
darauf, daß jene Erklärung hinfort gewissenhaft ansgcführt
wird. Die jetzige Aenderrmg der Politik der Kaiserlichen
Negiernng ist geeignet , die hauptsächliche Gefahr
für die Untervrechnng der guten Beziehun¬
gen zwischen de « Vereinigte « Staaten nnd
Deutschland zu beseitigen.  Die Regier « ,>.g der
Vereinigten Staaten hält es für notwendig , zu erkläre«, das;
sie es für ausgemacht hält, hast Deutschland nicht beabsich¬
tigt, annehmen zu lasten, das, die A n f r e ch te r h a l -
tnng der nen angekündigten Politik
in irgend einer Weise von dem Verlauf oder dem Ergeb¬
nis der diplomatischen Verhandlungen zwischen den Verei¬
nigten Staaten und irgend einer kriegführenden Regierung
abhäuge, obwohl einige Stellen in der Note der Kaiserli¬
chen Negierung vom 4. Mai so ansgclegt werden könnten.
Um jedoch ein mögliches Mißverständnis z« vermeiden, tnt
die Negiernng der Vereinigten Staaten der Kaiserlichen
Regierung zn wissen, daß sie sich keine« Augenblick ans die
Idee einlätzt, geschweige sie erörtern kann, daß die Achtung
der Rechte amerikanischer Bürger ans der
hohen See  durch die deutsche Marinebehörde irgend oder
im geringsten Maße von dem Verhalten einer an¬
deren R e g ier n n g abhängig gemacht werden
sollte.  Denn die Verantwortung mit Bezug au? die
Rechte der Neutralen und Nichtkämpfcr ist etwas Ideelles
nnd nichts Gemeinschaftliches, nnd etwas Absolutes und
nicht etwas Relatives. *

Berlin,  10 . Mai . (P .-Tel ., Zcns. Bln .)
Das „B . T ." berichtet: Nach unseren Informationen

war die Antwortnote Wilsons  bis gestern (Diens¬
tag) 12 Uhr nachts noch nicht in der hiesigen amerikanischen
Botschaft eingcgangen . Sie dürfte voraussichtlich im Laufe
des heutigen Vormittags  eintreffen . Die Note wird
sofort nach ihrem Eintreffen dechiffriert und heute durch
den Botschafter Gerarö im Auswärtigen Amte überreicht
werden.

Amsterdam,  10 . Mai . (P .-Tel ., Zeus. Bln .)
Die Antwortnote des Präsidenten Wilson war vom

„New Jork Herold" bereits vierund zwanzig Stun¬
den vor ihrer amtlichen Bekanntmachung in
den Hauptzügen veröffentlicht worden . Der „New Jork
Heralö" konnte weiter mitteilen , daß die Note das Ergeb¬
nis eines bis in die Nacht währenden Kabincttsrates in
Washington war. Reuter sandte der Nute verschiedene
irrige Kommentare voraus , von denen einer sogar „Glatte
Absage in zweihundert Worten " ankündigte.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptanartier,  9 . Mai . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Anschlntz an die Erfolge ans Höhe 80  4 wurden

mehrere, südlich des Termitenhügels (südlich von Hanconrt)
gelegene . feindliche Gräben erstürmt.

Ein Versuch des Gegners , das aus der Höhe 304 verlo¬
rene Gelände nnter Einsatz starker Kräfte zurück ; » er¬
obern , scheiterte  nnter für ihn schweren Verlnsien.
Ebensowenig hatten die französischen Angriffe ans dem Ost-
üfer der Maas in der Gegend des Thiaumout -Gehöftes Er¬
folg. Die Zahl der französischen Gefangenen
dort ist bis ans 3 Offiziere , 373 Manu  saußer 10
Verwundeten ) gestiegen : es wnrdcn 0 M a sch jenen ge-
wchre erbeutet.

Von den übrigen Fronten ist außer mehrere» für uns
erfolgreichen Patronillennnternehmungen nichts besonderes
z« berichten.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Seegefecht bei Ostende.
Berlin,  9 . Mai . (Amtlich.)

Gelegentlich einer Erkmchnngssahrt hatten 2 unserer
Torpedoboote nördlich Ostende am 8. Mai , 5 Uhr vormit¬
tags , ein kurzes Gefecht mit 5 englischen  Ze r stö r e r n,
wobei 1 Z e r stö r e r durch A r t i l l e r i e t r c f f c r
schwer beschädigt  wurde . Unsere Torpedoboote find
wohlbehalten in den Hafen zurnckgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Die ausgeslogenen französischen Fesselballons.
Hannover,  9 . Mai . (Erg. Tel . Zens. Cln.)

Von den in dem Heeresbericht unserer Heeresleitung
erwähnten abgetriebenen französischen Fesselballons sind
zwei in der Gegend von Hannover nicdcrgegangen . Bei
Hoheneggelsen mußte ein mit drei Insassen besetzter Ballon
niedergehen. Schon vorher ging der Ballon so tief, daß er
die Telegraphendrähte streifte. Die Insassen , anscheinend
französische Offiziere , sprangen bei der Landung aus der
Gondel und konnten bisher nicht fcstgenommcn werden. —
Ein anderer Ballon wurde bei Gleidingen geborgen. Die
im Korb befindlichen Apparate wurden der Garnison
Braunschweig übergeben.

Rotterdam,  19 . Miri. (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Der in letzter Nacht hier eingetroffene schwedische

Dampfer „Patria"  aus Gotenburg hat auf hoher See
eine« französischen Fesselballon aufgefischt.
Die Gondel war leer.

Die Besatzung von „L 20" in Norwegen.
Kristiania,  10 . Mai . (Nichtamtl. Wvlff-Tel .)

Von dem Vertreter des Wolffschcn Bureaus : Die in
einzelnen norwegischen Blättern verbreiteten gegenteiligen
Nachrichten über das Vorgehen bei dem Schiffbruch, insbe¬
sondere hei der Beschießung des „L 20" durch die norwegi¬

sche Wachmannschaft, beruhen, wie ich aus bester Quelle er¬
fahre, auf vollständigem Irrtum . Im Gegenteil herrscht
zwischen den beiderseitigen Behörden vollständiges Einver¬
ständnis über die getroffenen Maßnahmen . Auch bezüglich
der Behandlung der Mannschaft des Zeppelins herrschen
keine Unstimmigkeiten . Es sind weder Arm- noch Bein¬
brüche vorgekommen, wie zuerst gemeldet worden war ; es
handelt sich nur um vereinzelte , bedeutungslose Verstauch¬
ungen und Schrammen : ebensowenig wie von einem halben
Verhungern auf der Fahrt wegen Proviantmangels die
Rede gewesen ist, denn selbstverständlichdenkt kein deutscher
Offizier und Matrose auf einer solchen Fahrt ans Essen.
Dank dem liebenswürdigsten Entgegenkommen der norwe¬
gischen Behörden und der Wachmannschaftfanden die deut¬
schen Offiziere und Mannschaften die beste Aufnahme und
Unterkunft . Sie erhalten eine ausgezeichnete Verpflegung,
soöatz das Befinden aller vorzüglich ist.

Amtlicher österr .-ung. Tagesbericht.
W i e «, 9. Mai . (Wolsf-Tel .)

Amtlich wird verlantbart:
Nirgends  besondere Ereignisie.

Der Stellvertreter des Chefs deS Geueralstabs.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Fortschritteder K. K.-Truppen vor Balona.
Genf,  10 . Mdi . (P .- Tel . Zens. Bln .)

Der Lnoner „Progres " meldet aus Athen:  Nach Depe¬
schen aus Janina machen die österreichisch - ungari¬
schen Truppen  in der Nähe von Valona Fort¬
schritte.  Zahlreiche Vorpostengefechtc fanden zwischen
den italienischen Truppen und den österreichischen Vorhuten
statt. Bon Argyro Kastro her wird eine lebhafte Kanonade
vernommen.

Furchtbare Wirkung des Zeppeiinangrisss aus Saloniki.
Genf,  19 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Blättermeldnngen ans Saloniki zufolge war der ver¬
loren gegangene Zeppelin „L Z 38" oder „L Z 83". Die ge¬
fangene Zeppelinmannichaft wurde einem IZstttndigen Ver¬
hör unterworfen . Zwei Mann der Besatzung sind verkohlt
aufgefunden worden . Tie Wirkung  des Zeppclinangrif-
fes war viel furchtbarer,  als man zuerst wußte, und
als die Zeitungen melden dursten. Die schrecklichste Wir¬
kung hatte die Explosion des  M u n i t i o n S d e p o t s,
die vielen Engländern das Leben kostete: man wisse nicht,
wie vielen.

Der Krieg zur See.
Lloyds melden : Eingelaufenen Berichten zufolge ist der

große Ozeandampfer „C y m b r i c" von der White-Star-
Liuic (13 370 Tonnen ) im Atlantischen Ozean von einem
deutschen Unterseeboot torpediert worden. Passagiere be¬
fanden sich nicht an Bord . Der Dampfer hat einen Werts
von über zehn Millionen Mark.

(In der gestrigen Meldung des Wolffschen Telgr .-Bu-
reaus hieß der Dampfer , infolge Verstümmelung des Te¬
legramms vermutlich, „Gymeric".)

Die gesamte Besatzung  des White Star -Dampfers
„Cymbri c" ist gerettet.  Nach dem drahtlosen 'Bericht
des Kapitäns wurde der Dampfer durch ein Tauchboot tor¬
pediert. Passagiere waren nicht an Bord . Die Versenkung
erfolgte im Atlantischen Ozean. Der Dampfer war voll
beladen auf dem Heimwege nach Liverpool.

«
Ein deutsches Unterseeboot zerstörte den englischen

Viermaster „I a l g a t e". 2 Offiziere und 10 Mann sind
gerettet worden. Das Schicksal von 14 Mann ist unbekannt.

Der in Bergen am 7. Mai angekommene norwegische
Passagieröampfer „Zeta" brachte die Mannschaft des , wie
bereits gemeldet, versenkten norwegischen Schiffes „Rio
Blancv " (4000 Tonnen ) mit , das nnter brasilianischer
Flagge mit Bannware  nach England unterwegs gewesen
war . Die Mannschaft hatte 13 Minuten Zeit zum Bestei¬
gen der Boote bekommen, ehe das Schiff versenkt wurde. —
Wie weiter gemeldet wird , passierten andere norwegische
Dampfer großen Mengen von Wrakgnt.

Redmond gegen Afguith.
Dis Todesurteile in Irland vermehren dis Erbitterung.

Rotterdam,  10 . Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Dem „N. R. C." wird ans London vom 8. Mai gemel¬

det: Im Unterhaus fragte N e d m o n d den Premiermini¬
ster A s q u i t h, ob er nicht wisse, daß die fortwähren¬
den militärischen Hinrichtungen  i w I r l a n d
eine rasch zunehmende Erbitterung und Wut in den Teilen
der Bevölkerung Hervorrusen, die nicht die geringste Sym¬
pathie mit dem Aufstand haben, und ob Asquith nach dem
Vorbild Bothas iit Südafrika nnverweilt den Hinrichtungen
ein Ende machen wvlle („Hört, Hört!" — Zurufe .)

Asquith  antwortete , Redmond habe von Anfang an
bei der Regierung darauf gedrungen. Seine Vorstellungen
um eine milde Behandlung für die Mehrheit der Teilneh¬
mer an dem Aufstand seien nicht umsonst gewesen. Sir
John Maxwell war stets in direkter und persönlicher Füh¬
lung mit dem Kabinett , und dieses habe alles Ver¬
trauen in seine Besonnenheit.  Die allgemeinen
Instruktionen an Maxwell , die sich mit seinem eigenen Ur¬
teil deckten, gingen dahin, die Todesstrafe so sparsam wie
möglich zu verhängen , und nur über verantwortliche Per¬
sonen, die die größte Schuld an dem Vorgefallenen treffe.

In Beantwortung von Anfragen anderer Nationalisten
und Radikaler , die sich gegen die Art, wie gegen die Rebellen
vorgegangcn werde , wendeten , sagte Asquith,  dqß die
Hinrichtungen von den Militärbehörden angeordnet worden
seien, und weigerte sich , zu versichern , daß keine
mehr Vorkommen würden,  ehe das Unterhaus Ge¬
legenheit hatte, die Sache zu besprechen.

London.  10 . Mo !. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Im Unterhaus «: teilte Asquith mit» daß Armee, Marine

und Polizei in Irland  124 Mann an Toten , 388 an Ver¬
wundeten und 9 an Vermißten verloren  haben.

Rotterdam,  10 . Mai . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Ter „Rotterdamscke Courant " meldet aus London:

Die „Daily News"  ist das einzige Blatt , das sich mit
der Fraae der irische  n A u f st ä n d i sche n beschäftigt.
Es schreibt, daß Asqniths Erklärung in dieser Anaeleqen-
heit zwar beruhigend gewesen sei, daß die gute Wirkung
derselben aber durch den späteren Bericht beeinträchtigt
wurde, daß neuerdings viele Rebellen erschossen wurden,
Das Blatt berichtet ferner , daß die Nationalisten und Ul-
sterlentc jetzt über die Auslieferung der Waffen ihrer Frei-
milligcnkorps verhandeln.

Mittwoch, 10. Mai iZi,
Die Bulgaren in Berlin.

Berlin , S. Mai. (Nichtamtl.
Heute waren die Mitglieder der bulgarischen

die Gäste der Reichshauptstaöt. Nach einer Rundfahrt l
ein Empfang im Festsaal des Rathauses statt, wo Obkrk>«
germeister Wermuth die Gäste begrüßte. Unter de,
wesenden bemerkte man u. a. neben den Spitzen der ftzz«
schen Behörden und Körperschaften von der bulqariick..'
Gesandtschaft Exzellenz Ritzoff sowie die Legattonsrüte
den bulgarischen Generalkonsul , vom Auswärtige» Ä
Unterstaatssekretär Zimmermann und den Geheimen<w
tionsrat v. Radowitz. Auch Vertreter der bulgarM»,
Kunst und Wissenschaftund der Berliner bulgarischen Kola,
nie waren anwesend. .

Bet einem Frühstück im Donatorensaal brachte
bürgermeister Wermuth  einen Trinkspruch auf die Galn
aus , wobei er u. a. hervorhob: Sie haben die herzliche»
Töne der Freude gehört, mit welcher der für kühl gehaltene
Berliner die bulgarischen Freunde begrüßt hat und beglei¬
tet. Sie haben gesehen, wie wir an unfern Friedens»,^
ken rüstig weiterbauen , wie wir sie nutzbar machen für »».
sere Kriegstüchtigkeit. Mit einem Schlag sind die Namen
Berlin und Sofia durch das innige Band gemeinsamer uni
großer Geschehnisseund Taten verknüpft.

In seiner Antwort führte Gemeinderat von Sofia nnd
Abgeordneter der Sobranje Dr . Christof Georgien,
u. a. aus : Die Bundesfrende , die uns das deutsche Volk hin
bewiesen hat, hat uns kühle und zurückhaltende Bulgaren
auf das tiefste gerührt . Wenn wir heute in Ihre stolzetauptstaöt gekommen sind,waren wir nicht von politische»ielcn geleitet . Wir sind vielmehr gekommen, unfern besten
Willen feierlich zum Ausdruck zu bringen , daß wir Ahnen
treue Verbündete bleiben wollen , wie jedermann, so auch
zu jeglicher Zeit . Wir sind gekommen, um die Wunder
Ihrer Kultur und Macht und die einzig dastehende Organi¬
sation anzustaunen. Ist dies nicht der größte Triumph
Ihrer Organisation und Ihres Genies , nachdem Ihre herr¬
liche Armee den Feind in allen Landen geschlagen Hai. Sah
das einst so stolze Alhion , der Herr aller Meere, das LwS
der splendid Isolation , durch die unvergleichlichenTaten
Ihrer unvergleichlichen Flotte in seiner Weltstellung mit
Zukunft bedroht, um die Hilfe Amerikas zu  sie-
h e n g e z w u n g e n i st.

An den Oberbürgermeister von Sofia sandte ObeÄ»
germeister Wermuth ein V egr ü ß un gst elegrarm
— Nach dem Schluß des Mahles blieben die Teilnehm
noch längere Zeit bei angeregter Unterhaltung in den,
men der Magistratsbibliothek zusammen.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konftantinopel,  9 . Mai . (Wolff-Tel.)

Bericht des HanptquarLicrs:
An der Jrakfront und im Abschnitt von Felahie «n

zeitweise anssetzendc Tätigkeit der beiden Artillerie «. 2*1
Steige » des Tigris zerstörte ans beiden Seiten einen Tm
der Gräben : wir setzten die «nsrigen sogleich wieocr m
Stand . Die Namen der hohen Kommandeure, die r» «m
el-Amara gefangen genommen wurden, sind folgende: W«
General Tow «shendder  Kommandant der 6. Infamen»
Division Powna  und Divisionsgeneral Mat ros , w
Kommandeure der 16., 17. und 18. Brigade , nämnch die Ge¬
neräle D a l m c ck nnd Hamilton  sowie Oberst E ve«s-
Ferner der Kommandeur der Artillerie General « m>l«
und 551 sonstige Offiziere niederen Grades , davon M
Hälfte Europäer , der Rest Inder . No« den gesaugene',
Soldaten sind 25 Proz . Engländer , die übrrgen Inder, so¬
wohl der Feind vor der Kapitulation einen Lerl leim
Geschütze, Gewehre nnd das Kriegsmaterial zerstörte jw
das übrige in den Tigris warf, verblieb bis jetzt uoa! ^
Beute , die jetzt noch gezählt wird »nd mit leichtenA»-
beflerungen verwendbar ist, nämlich 4b Kanonen » '
schicdener Kaliber , 20 Maschinengewehr -,
fast 50 0 0 Gewehre,  große Mengen Artillerie - »no «>
santcriemnnition , ein großes und c i n 11c
Schiff,  die gegenwärtig wieder verwendet werde«, * -
tomobile , 3 Flugzeuge nnd eine Menge Kriegsgcrat,
noch nicht gezählt ist. Die Waffe» nnd die Mnmtro-, .
in den Fluß geworfen worden waren , werden *0«
nach geborgen. Diejenigen Einwohner von Kut-er-n-»
die nicht zu uns hatten herüberkommen können, ejRVn■
nns mit großer Festlichkeit nnd vergossen Freuden a
bei dem Einzug unserer Truppen, die sich vor allem »
befaßten, an die Belagerten Lebensmittel z» verteuc.

An der K a u ka s » s f r o n t nichts von Bedeutung. ^
In Smyrna  schossen ein Torpedoboot «**'

Wachschiffe ans der Höhe der Enge von Mekri .
100 Granaten wirkungslos ans die Umgebung von »

In den letzten Käwvfen bei Katia und  g
westlich davon, »nd 15 Kilometer östlich des Suczra ,̂
nahmen wir dem Feind 240 Lasttiere. 120 Kamele. W
220 Sättel , 57 Kisten Munition , 100 Gewehre . W
eine Menge Bajonette , Konserven nnd andere ^
stände ab. q$ itt

An der Front von Aden  versuchte am >»- ^
eine Flankenbewegung unsere Abteilung uSronai ^ ^
Scheik Osman  zn überraschen. Sie wurde
wiesen und ließ Tote nnd Verwundete am Platz-

10. März unternahm unsere, auf Amao,
. Scheik Osman entsandte Abteilung einen

c« Angriff , der gelang . Der Feind gab nach lwe i
cm Widerstand Amad ans nnd zog sich nach
vtz seiner schweren Geschütze, die er von

erangcführt hatte, und trotz der Kanone» eines » ^
er ty§ östlich von Amad befand. In dieser
er Feind 7 O sf i z i e r e und mehr als 300 ) o >»
otc und Verwundete.  Unsere Verluste B

agegen etwa 80 Mann.

Die Lage in Schanghai ernst.
Amsterdam,  10 . Mai . (Nichtamtl.

Das „Hanbelsblad " meldet aus London ^ Der -
inq Post" wird aus Tientsin  berichtet, daß di

Schanghai ernst  werde , und daß sich itt 11  .
viele Bombenexplosionen  ereignet härten- ^ ja-

In einem anderen Berichte wird behauptet,
panischer Zug bei Wcthsien beschossen worden ser-

Amerikanischer Grenzschutz gegen
Washington,  10 . Mai . (Nichtamtl. zl

Präsident Wilson  hat aus den Staaten De-
zona und New -Mexiko Truppen e i nbe r u JJ
bilden mit zwei weiteren Regimentern regulärer ^
die bereits unterwegs sind, eine Streitmacht von (,
Kriegssekretär Baker erklärte, daß diese c9 :
folgte , um die Grenze  vor weiteren Ueberl»
schützen.
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o Aus der Stadt . ©
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Wiesbaden und seine Vororte.

Mführrmg einer Bezngskarte für die Vorortfauiilicn.
Am Montag vormittag fand zwischen den Vertretern
Stadt Wiesbaden und den Vorortbürgermeistern im

^haus zu Wiesbaden eine Besprechung statt über die Ab-
cherung der Wiesbadener Verordnung vom 1. Mai be-
essend das Verbot der Nahrungsmittelausfuhr . Nach

Ansicht der Stadt Wiesbaden läßt sich eine Gleichstellung
ich Borortbewohner in dem Bezüge von Fleisch- und

LWnstwaren sowie von Fetten , Oelen , Gries , Graupen und
Eiern zur Zeit nicht ermöglichen. Dagegen soll wegen dem
Bezüge der übrigen Nahrungsmittel und Kolonialwaren
ich Borortbewohnern die seitherige Berechtigung zum An-
kaut etngeräumt werden unter der Bedingung , daß für
joden Haushalt eine Bezugskarte  ausgestellt
wird und daß diese Bezugska t̂e bei jedem Einkauf
vorzulegen  ist . Diese Zusage hat die Stadt Wiesbaden
tun geben können gegen die Erklärung der Vorortgemein»
de», daß letztere die Ausfuhr von Gemüse , Obst , Mich und
Nein nach der Stadt Wiesbaden fördern würden . Ferner
Men in den Vororten die gleichen Bestim-
Nungen über die Lebensmittelversorgung
und -Verteilung eiugcführt werden, wie in Wiesbaden selbst
und zunächst der Milchverbrauchin den Restaurationen und
Sllfseelokalen geregelt werden . Alle diese Vereinbarungen

i IW einstweilen, weil spätere Abmachungen über eine wei-
t-rgehend- wirtschaftliche Gemeinschaft  folgenMen.

. „^ 7 ^ ^ k °F ^ ^ ^/ " du- ten -Versammlung findet am
f " " ag , 12. Ma, , nachmittags 4 Uhr , mit folgender Ta-

1-  Bewilligung der erforderlichen
öur Beschaffung von Lehrmitteln für die Volksschule

an der Lahnstraße . Ber . Frn .-A. 2. Gewährung von Teu-
sn städtische Angestellte und Arbeiter . Ber.

tr ' l i  eines Grundstücks am Wartturm . Ber.
4~ Neuwahl eines Schiebsmannes und eines Stell-

erf*ett  Bezirk . Ber . Wahl .-A. 8. Neuwahl
«K-L Armenpflegers für das 2. Quartier im VIII . Armen»

UuSXnMlt £ “, '" al®
Füllung einer Ehrentafel im Kaiser Wilhelm -Heim

E SflSrü ' i ®“ ' ' vormittags 10% Uhr , findet in
im Taunus unweit des Chaus-

H£ 8k et? e einfache Feier der Enthüllung  der
^ ^ k ^ ^ untergebrachten Verwundeten der Deutschen

! ff - 7 «7 m  Kautmanns -Erholungsheime gewidmeten
tfÄft rZHW -n 3n ^eser Feier sind, w?e d7e
ieffXft fJEL » l lt ' 2 * L ?ur die Mitglieder der Ge»
c S 4' sondern auch alle diejenigen , welche sich für dieWS ümSSJSL
^ .̂ " atigkeitskonzerte . Auf dem Nerobera wird die
^N dankensw ^ ^ '^ u ^ aillllns Infanterie -Regiments
« int in Zukunft allwöchentlich wir
Utiivr»* » « re  Mittwochs nachmittags um 4 Uhr unter

^spellnieisters Haberland zu Gunsten

ML 'K SSJSS•«*WÄSSSBPfffiÄ“ *“*«*
D « Len-Fubifüum in Bad Nanhcim . Die großer,oa-
Äür Eröme-una ^ " erwaltung in Bad Nauheim hat ' heute
unter 0tt ö.ett3Tag , an dem vor hundert Jahren
li- » sie sprUiaende Kurfürsten Wilhelm I . von Hessen
«»» zwms q̂ bndc Quelle zu Nauheim in einer Tiefe
°°n Nauheims " « « bohrt wurde , womit die Geschichte
8^ ^ *s«ev tm  Deutschen Genes ungsheime
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25) e,t̂ "ĉ *e rittet Jügcndfreundschaft von C. v. Doruau.
» »ls»L wo rtin- « »«s t -i (Nachdruck verboten .)

'A»ch drüben ?" ^ 3 fÜr  gewöhnlich ?" fragte Marie.

»eb̂ T ^^ enn er arbeitet , meinen Sie ? Da hat er
Sllr so eine ganz kleine Stube — eigentlich ist es
e “ SSttetf ' Ki m° H “ Schreibsekretär steht — derMlc J ein Bucherrück und ein paar

üiir im f/£C/LLf t8' l a-6e  so oft gebeten , drüben
k lieber aElmmer Ls ^ iten . Aber er mag nicht. Er
letlt ittä fB.l tnt  Schreiben . Und dann will er auch
^ geh, ö? r7 rtlf  ® eJl »wtschenüurch auf und ab gehen..Er £ ,.r£ °u? und ab beim Arbeiten ."

öres Limmer als Arbeitszimmer haben !"
^tcm ^ -. ^ - gr °ß genug , daß er auch bei
MreiSji,-- Etter auf und ab laufen könnte — und der
l^ t, N„ i unisüe gerade an der Glastür stehen , damit er

Ekf7-"?^ blick aufspringen könnte und hinaus . . ."
^rle fast auf vor Entsetzen.

yll » ] lCr  Seiten !" rief sie. „Und aus meinem
^sterund  her laufen - und alle Augenblicke

f®ÖTti,^ r " "frechen — o, du liebe Zeit ! Da würde
m  LiWg " °bl bald hübsch aussehen!"

herüber^ C**Ul1  ^ omen ^ äTt  und kam zu den
^ " eitS gemeinsam über mich her ?" fragte

»Du olltest barmherzig sein . El ^ . und Sir
8* “ od5  Marie zur Hilfe rufen — bist ohnehin stark

5 7, !* i Sie schmiegt, sich an ihn und schmollte ein
M sust ja doch ergentlich immer , was du selber

«Ei Ä -gstte mir das ganz anders gedacht."
ist »•Jl a* Wirklich ? Dies Bekentnis einer schönen

T  ttei» Ti snlnteressant Was sagst du dazu, Marie?
s ich will dich lieber nicht fragen — du schläqst
^Jttein ll  s °s bre Gegenseite . Denk - dir . Elfe — Marie
» . . .» *eues Buch so schlecht krttisiert , wie nur denk-

spitzbübischem Lächeln von der einen zur
. nun beide entrüstet über ihn herfielen.

tfcf Elfriedes Silberstimme heiter . „Er
?it nicht wahr . Marie ? Wo er soviel Erfolg
** - — soviel verkauft ist, gleich in den
"lich ^ en. Der Verleger hat geschrieben, es wäre er-
»" s,7 ^ ievtsl Aufiehen das Buch machte. Obgleich 's

Miev -« m einer s, ungünstigen Zeit - im Juni!
$ Juan  Na , daö nächste erscheint ja nun Hof.

Weihnachten , daö soll ja wohl die günstigste Zeit

diesem Weihnachten!" Hans fuhr sich komisch per-

«WieSLadener Ne ueste Nachrichten
in Wiesbaden zur Kur weilenden österreichischen, ungar-
richen, türkischen und bulgarischen Offiziere zu einem Be-
luche in Nauheim eingeladen . Es findet eine Besichtigung
oer Bade - und Trinkkuranlagen statt sowie ein Besuch des
Kurhauskonzertes . Um 7lA Uhr abends gibt die Kuroer
waktung Sen Gästen im Kurhaufe ein Abendessen. Als Ver¬
treter des hessischen Ministeriums wird Oberfinanzrat Bal-
ter aus Darmstaöt die Offiziere unserer verbündeten
Armeen begrüßen.
r,f- ^ 7 ^ sseizeit in Baden . In den Pfingsttagen vom 10.
£ " *0. Juni dieses Jahres soll im bekannten Höhenluft-

KönigswlS im badischen Schwarzwalö eine Kriegs-
ireizelt für junge Mädchen gebildeter Stände stattfinöen.
Unter dem Namen „Freizeit " hat sich ein 8- bis lOtägiges
oZiEmensem junger Mädchen in unserem Vaterland be-
reits eingebürgert . Die Freizeit möchte ihren Gästen Er-
yolung für Körper und Seele bieten . Unter Führung be¬
wahrter Freunde der Jugend sollen die jungen Mädchen
„!!. SrtnttntjDRtcm Wandern , Genießen der schönen Natur,
gemeinschaftlichem Vertiefen in die großen Aufgaben der
<scit m Höhenluft für Körper und Geist leben . Im Mittel-

oer Freizeit soll das Thema stehen : P fingst seist
t Einzelvorträge sind : Die Bedeutung des

Zevens m unserem Leben,- Die Liebe im Frauenleben:
SS tm  Menschenleben ; Deine Aufgabe im Bater-
^ ^ rnrechte und Töchterpflichten : Der Kampf um

Mitarbeit haben zugesagt : Fräulein Guida
^iehl -Gerlin -Dahlem , Pfarrer Heyde -Königsfeld , Fräu-

Lma Leieune -Frankfurt a. M ., Pastor Scheel -Bötzin-
gen, Professor Schmitthenner -Mannheim , Pastor Thiele-
Berlm Der Gesamtpreis beträgt 46 Mark und ist mit der
Anmeldung voicher einzusenden an Fräulein Lina Le-
^une - Frankfurt a M ., Pfingstweidenstratze 7. Jede ge-wunichte Auskunft wird gern auch von dort erteilt.

f ??e? *** neue Mode mit ihrer Stoffverschweudnug
rLct  HEöelswinister eine besondere Verfügung er-

ii ^ Tas Landesgewerbeamt hatte einen Bericht über
d ê Bekämpfung der Mokeauswüchse mit Hilfe der Ge¬
werbeschulen erstattet . Der Minister tritt diesen Aus¬
führungen bei und ersucht die Regierungspräsidenten , die

cvU”terJ t?t ettJe,t  Schulen und Klaffen für die weib-
nche Jugend schleunigst zu einem Vorgehen im Sinne des

Äira fe  ® s M 6ie8 m itc  ’ m> ‘
Schaufeln . Spaten « sw. In der

Geichäftsstelle der Handelskammer zu Wiesbaden liegt die
von Ausfuhranträgen für Feilen,

Schaufeln und Spaten sowie Sensen und Sicheln zu be-
Verkauföbeöingungcn für die in Betracht kom¬

menden Firmen des Handelskammerbezirks zur Einsicht auf.
Neue Darlehnskaffenscheine . Die Darlehnskaffenscheine

»L  2 ® ar fm er5en neuerdings , um sie weniger schnell
".Esehnlich werden zu laffen , auf beiden Seiten  mit
m i " t e r d r u ck versehen . Bei den Darlehnskassen-
IZbmen zu 1 Mark besteht der Unterdrück auf der Vorder-
„̂ b sus einem feinverschlungenen Linienmuster in braun-
gruner Farbe , wahrend er auf der Rückseite aus Wellen-
l T ° er regelmäßig wiederholten Wertbezeichnung
r , Msrk m blaugrüner Farbe gebildet wird . Der Dar-
lehnskafienschein zu 2 Mark trägt auf Ser Vorderseite einen
^ 777 ^ - “U§  Linienmustern in rosa Farbe und auf Ser
Ruckierte einen solchen ebenfalls in rosa Farbe , welcher ans

und der Wertbezeichnung „2 Mark " in zahl-
Wiederholungen besteht . Es laufen

™' 5£ (“ zurzeit Darlehnskaffenscheine zu 1 und 2 Mark
sowohl ohne als auch mit Unterdrück um.
. - st̂ erdächtige Reisende . Als solche wurden , wie uns er-

wird , vor einigen Tagen in Mainz  zwei Damen
angefehen , die in einer Droschke in Begleitung eines

<m"^ >GEer Stunde über die Rheinbrücke fuhren,
«/L I - W esbaden zu gelangen . Da man die Droschke
L « J” e * -tnholen konnte , telephonierte man naib Kastei,
wo man m  Fuhrwerk festhielt . Bei näherer Besichtigung

itch heraus , daß der Verdacht ge-
Dsmen entpuppten sich nämlich

^ - .. s^ ei ffch l a cht e t e Schweine,  die in dieser Ver-
"ber di- Grenze geschmuggelt werden sollten.

As 4"vllch mußte die Weiterreise nach Wiesbaden unter¬
bleiben kehr zum Leidwesen des Begleiters , der im letz-
ten Augenblick so knapp vor ber Grenze  seinen schön aus¬

gedachten Plan vereitelt sah. — Ob sich die Geschichte wirk¬
lich so zugetragen hat , konnten wir nicht nachprüfe ». Viel¬
leicht ist sie auch nur erdacht worden , weil sie so hübsch
die Grenzsperre unserer Nachbarstaaten illustriert . Ver¬
suche, diese zu umgehen , werden seöenfalls in vielerlei Ge¬
stalt gemacht, soöaß auch diese Schmugglergeschtchte einige
Wahrscheinlichkeit hat . zumal sie an sich nicht neu ist.

lSOihttal den Feldberg bestiegen . Der letzte geprüfte
Uhrmachermeister der freien Reichsstadt Frankfurt a. M.,
W. A. Christ,  feiert heute in voller geistiger und körper¬
licher Frische seinen achtzigsten Geburtstag . Der alte Herr
ist einer der eifrigsten Taunusbesucher . Allwöchentlich be¬
steigt er zweimal mit einem fast gleich alten Tauniöen noch
den Feldberg , eine Gepflogenheit , die er schon nahezu fünf¬
zig Jahre ausübt . Wie er erzählt , hat er den Feldberg be¬
reits mehr als 1600mal Lefucht.

Die deutschen Verlustlisten , Ausgabe 966, enthalten die
preußische Verlustliste Nr . 524 und die sächsische Verlustliste
Nr . 278. Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jn-
fanterie -Regimenter Nr . 87, 117, 118, die Reserve -Jnfante-
rie -RegimeNter Nr . 87, 88, 116, das Eisenbahn -Regiment
Nr . g und das Reserve -Bekleidungsamt des 18. Armee¬
korps.

Bermitzlennachsorschung.
Nach einer Zeitungsnotiz soll eine Familie E. in H .

vor kurzem durch einen in Korsika internierten Gesänge-
nen , namens Schmidt , die Mitteilung erhalten haben , daß
ihr seit September 1914 vermißter Sohn noch am Leben sei,
aber nicht schreiben dürfe . Die Nachricht sei durch die Worte
„E . a u s H. d a r f nicht schreiben"  übermittelt worden,
die auf der Innenseite eines auf den Brief geklebten Zet¬tels standen . ,

Ueber dieses erste Lebenszeichen des totgeglaubten Soh¬
nes zunächst in große Freude versetzt, mußte der Vater
bald die betrübende Erfahrung machen, daß noch andere
Familien ähnliche Mitteilungen erhalten hatten . Die amt¬
lichen Nachforschungen haben nunmehr einwandfrei erge-
ben, daß es sich um irgend eine böswillige Absicht eines nie-
öerträchtig gemeinen Schwindlers handelt , nach dem z. Zt.gefahndet wird.

Nicht oft genug kann wiederholt werden , daß eS ange-
bracht ist, die für Bermtßtennachforfchung zuständigen Siel-
len in ledern Falle von dem angeblichen plötzlichen Auffin-
den eines seit langer Zeit Vermißten umgehend zu benach¬
richtigen , damit die Spur in einwandfreier Weise verfolgt
werben kann. Außer dem Zentral -Nachweis -Büro de»
Kriegsministeriums , Berlin NW . 7, Dorotheenstraße 48.
kommen hierfür in Frage das Zentral -Komitee vom Ro-
ten Kreuz , Berlin , Abgeordnetenhaus , ferner für das nörd¬
liche Deutschland der Hamburgrsche Landesverein vom Ro¬
ten Kreuz , Ausschuß für deutsche Kriegsgefangene , Ham¬
burg , Ferdinandstraße 75, für das südliche Deutschland der
Verein vom Roten Kreuz . Ausschuß für deutsche Kriegs-
gefangene , Frankfurt a. M ., Zeil 114, und die zuständiges
Provinzial - und Lanöesvereine.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Das Gastspiel des Hofopernsängers Josef

Schwarz (Bariton ) in dem Sonderkonzert am Freitag
erregt hier großes Jntereffe . Bei seinem ersten Auftreten
ht der Berliner königlichen Oper äußerte sich die Berliner
Presse in begeisterten Worten über den Künstler.

Kinos, Unterhaltung und Vergnügungen.
Das KinevSon-Tbeater, Taunusstr.1 bietet feinen Besuchern

mit Sem neuen Sviekvlan wieder einmal Gelegenheit, sich tüchtig
auszulachen. Die große AusstattungSvoffe des Berliner Metro-
voltheaters "Eine tolle Nacht" übt auch im Film ihre zwerch¬
fellerschütternde Wirkung au». Henrv Bender ist als Insekten-
vulverfabrikant auS Klein-Meufcritz von überwältigender Komik.
Joseph me Dora in der Rolle der ebenialigen ..Flobdomuteuse"
und Erna Alberti als fesches StubenmWel mit dem „Drang zur
Buhne wiffen gleichfalls durch ihr famoses Spiel das Publi¬
kum m die heiterste Laune zu versetzen. Das zweite Lustspiel
»Zum verliebten Kakadu" mit Otto Treptow vom Kleinen
Dbeater-Berlin ist gleichfalls voll unwiderstehlicher SituationS-
komik. Die neuesten Kriegsberichte vervollständigen das glän¬zende Prograurni . “

/L eiIfiL 5,UI4 öie  ? ani:c; "Fch glaube wahrhaftig , das ist
igr lernst ! Sie meint , ich schüttelte so alle Vierteljahr einBuch aus dem Aermel !"

ja doch! Du hast doch sonst nichts zu tun ! Das
dienet fX? 6" ~ ®° maR öocö f0  El Geld mit ver-

„So viel Geld !" seufzte Hans . „Ein deutscher Dichter
mt  einem deukichen Buche! O, du Kindskopf, du süßer! —
Aber letzt, meine Damen , wollen wir schleunigst zu Tische
gehen. Das Thema des .chißchen Schreibens " erschöpfen
Elfe und ich doch nicht so rasch — das wird mindestens
oreimal am Tage von ihr aufs Tapet gebracht !"

Er bot Marie gravitätisch den Arm und führte sie hin-
uber . Im Speisezimmer grüßten sie wieder vertraulich
öle alten Möbel aus Onkel Poldewitz ' Nachlaß . Hans zog
ferne  Frau beiseite und tuschelte ihr ins Ohr.
fir.rJ 'Ti Tischtuch!" sagte sie laut . „Ja , ich glaube , ich
habe gar kein sauberes mehr . Sie sind wohl alle in der
Wa,che. Du mußt Micke fragen . Heute geht wohl das altenoch mal —"

„Wer es ist ein Niesen -Petroleumflcck in der Mitte —
vva gestcrn abend , wo Mieke die Hängelampe kaput ge¬
macht hat — das steht scheußlich aus —"

vjchts einfacher als das !" Frau Elfrieöe trug ein
großes Blumenglas herbei und stellte es in die Mitte des
Tisches, gerade auf den großen , übelduftenden Fleck. „Da!
Sichst du! sagte sie zufrieden . »Nun merkt man fast garnrcyts meyr ö-Lvon!"

Sie saßen ziemlich lange bei Tisch. Die vierschrötige
Mieke , durch den Gast verwirrt , bediente noch ungeschickter
als sonst,- Hans mutzte alle Augenblicke aufspringen und et¬
was holen ober wegstellen. Einmal lief er sogar in dir
Küche hinunter , um den Salat , Elfriedes Leibeffen, anzu-
mengen : die junge Frau saß « Mich lächelnd da und ließ
sich bedienen Rach Tisch z,g sie sich gähnend ins Schlaf-
zammer zuruck, zum gewohnten , ausgiebigen Mittagsschläf-

Hans aber geleitete Marie stolz in sein „Arbeits-
kabinett , ein winziges , ziemlich dunkles Zimmerchen.
durch deffen einziges Fenster er jedesmal klettern mußte,
wenn er seine „Dauerläufe " ans dem „Altan " unterneh-
ÄeiI~  ? a§ er  ihr höchst vergnügt sogleich v,r-
machte. Aber auf dem s» stolz „Altan " genannten Stückchen

Mauerwerks draußen war '» doch noch gar zu heiß.
^5,.? ieder drinnen faß, auf einem alten Lederseffel,
Sitz gegenüber , fing er »rnst ru»d lobhast zu sr-

Ml « , a« Bon seinen nächste« Pläne « . U«d er sprang
wreder « if im Eifer beS Stch°Mitteilen8 , ra »«te hiit nnd
her, ritz das Fenster auf und warf eS, sich besinnend , wieder

,.an t*e ss § h*ett vor Mvrie auf und redete auf sie
ein , als ober  sie durchaus überzeuge « müffe — und wurde
immer glücklicher, immer strahlender , wie er stch so eins

»ach dem andern vom Herzen schüttelte und sich selbst imSprechen klarer wurde.
„Das ist's nämlich!" sagte er am Schluffe. »Zutrauen

bekomme ich zu mir selber, wenn ich« so vor dir entwickle
— —da träume ich nun von. stehst du — von etwas ganz
Großem, Reichen, schönen - und trau mich noch"gar
nicht, es nieöerzuschreiben, weil's doch nachher lange, lange
nicht so schon wrrö, wie ich's mir geträumt hatte —"

„Und das erzählst du sonst alles deiner Frau," sagteMarie, den Kof senken».
»Elfe?" Ein Schatten fiel üiber sein Gesicht. „Ach

nein — davon verstände sie nichts! Sie hat sich wohl zu
Anfang Muhe gegeben, aber —" Er hielt inne und seufzte
leicht. „Wenn man so nie eine Antwort bekommt—"

„Aber ich habe doch auch kein Wort dazu gesagt!" rief
Marie, der ängstlich und wohl zugleich zumute wurde.

»Gesagt? Nein! Aber verstanden! Oder wenigstens
versucht, alles zu verstehen! Das hilft denken— wenn je-
mand so ausschließlich, so intensiv mitdenkt. Elfchen—
denkt dazwischen an anderes. Das soll kein Borwurf sein
— beileibe nicht! Sie hat eben nicht so scharf Nachdenken
gelernt . Du mußt in Betracht ziehen , in welcher Umgebung
sie ausgewachsen tst! Da wurden derartige Themata nichterörtert!"

„Wer sicher nicht!" sagte Marie bereitwillig. Die Fa-
milie Wiebenbrinck erstand vor ihre« geistigen Auge. Han»
ging schweigsam auf und ab. Marie folgte ihm nachdenk¬
lich mit ben Blicken, plötzlich sagte sie fast schüchtern:

„Sprich nur immer zu mir, wenn's dir wirklich gut
mt, Hans! So bin ich doch hier zu etwa- nütze! Deine
Frau darf mich a«ch nicht nur als Gast betrachten, wenn
ich wirklich ein Weilchen bei euch bleiben soll — sie mutz
mir schon erlauben, ihr ein wenig im Hause zu helfen, ich
verstehe jetzt etwas davon, ich bin bei Mille in die Schulegegangen —"

„Das werden wir gern annehmen," nickteH«ms dank¬
bar und erfreut. „Vielleicht bekümmerst du dich gleich mal
um den Kaffee? Das ist nämlich sonst mein Amt. Ich wecke
unterdes die Gnädige und bringe sie wieder nach oben. Gar
»« lange darf sie mir nachmittags nicht schlafe«, »aS tst
nicht gesund." HanS hielt zögernd inne, tat ein paar
Schritte der Tür zu, SMTie* stehe«:

,/Sie  bedarf ein wenig btt  Schonung , die süße, « eine
Frau," sagte er in einem possierlichen Gemisch»»« Etolz
und Verlegenheit. Er sah Marie dabei nicht« t. « ber ße
verstand ihn gar nicht.

,»Ja , es ist wirklich sehr heiß heutet" gab sie freundlich
zur Antwort.

Worauf HanS belustigt anflachte und v,ra«ügt pfeifend'
nach unten lief. fFortf̂ nno fofeU. '
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Italiens Krisis . — Deutsche Luftangriffe über England
und Paris.

Der König von Italien empfing den früheren italieni¬
schen Ministerpräsidenten Giolitti und darnach den Mini¬
sterpräsidenten Salanöra . Am selben Tage griff das Organ
des italienischen Ministers des Aeutzern Giolitti heftig an
und verlangte die Entscheidung des Parlaments in der
„Streitfrage zwischen Italien und Oesterreich". Giolitti
hatte augenscheinlich versucht, Italien von der abschüssigen
Bahn zurückzuhalten, aber es war ihm nicht gelungen.
Italiens kritische Stunde war gekommen. — Zwischen Me¬
nin und Wern kam es zu einem Gefecht mit den englischen
Königsschützen, die zurück mutzten, wie denn weitere Fort¬
schritte bei Wern gemacht wurden . — In der Nacht bombar¬
dierten deutsche Luftschiffe Wetzliff und Southewd, auch er¬
schien ein Zeppelin über Romford , 12 Meilen von London
entfernt : die Vorstadt von Paris St . Denis wurde eben¬
falls von deutschen Kriegern heimgesucht: überall richteten
die deutschen Bomben sehr erheblichen Schaden an. — Im
Osten suchten «die Russen die Verfolgung durch die Armee
Mackensen aufzuhalten und zum Stehen zu bringen. Indes
wurde die russische Linie überall durchbrochen, insbesondere
bei Besko und zwischen Brzozow und Lutcza. Nun wurde
auch in Russisch-Polen die von den Russen stark befestigte
Nidafront unhaltbar un«d von ihnen ausgegebcn.

Hessen-Nassa -i und Umgegend.
Biebrich.

Pronrenadenkonzert im Schlotzpark. In dem g r o tz-
herzoglichen Schlotz  ist bekanntlich seit Beginn des
Krieges durch das grotze Entgegenkommen der Grotzher-
zogin von Luxemburg ein Lazarett und Genesungsheim für
unsere verwundeten Krieger eingerichtet worden. Diesen
Opfern des unheilvollen Krieges wird jetzt allwöchentlich
eine angenehme Unterhaltung geboten, indem die Musik¬
abteilung des Pionier - Ersatzbataillons  Nr . 28
unter der bewährten Leitung ihres Obermusikmeisters Ei-
solö  jeden Mittwoch,  nachmittags von 4 bis 3 Uhr, ge¬
genüber dem Schlotz in den Anlagen des Parkes  ein
P r o m c n a d e ncko n z e r t veranstaltet . Dieses , bei
freiem Eintritt stattsinöende Konzert übt natürlich nicht nur
auf die Bewohner Biebrichs , sondern auch aus Besucher aus
Wiesbaden und der weiteren Umgebung eine starke Anzie¬
hungskraft aus ; ist der großhcrzogliche Park doch schon zu
den Zeiten , wo er in seiner idyllischen Ruhe darliegt , ein
gern ausgesuchter Erholungsort , wie viel mehr dann in
jener Stunde , in welcher künstlerisch ausgewählte Musik¬
stücke durch die jetzt im herrlichsten Früülingsschmuck pran¬
genden Parkpartien hinburchklingen. Am heutigen Mitt¬
woch werden folgende Stücke zur Wiedergabe gelangen:
1. „Kaiser Friedrich-Marsch" von Jancovius : 2. Ouvertüre
„Berlin , wie es weint und lacht" von Conradi ; 3. Inter¬
mezzo und Barcarole aus der Oper „Hossmanns Erzäh¬
lungen " von Offenbach: 4. „Wiener Praterleben ", Walzer
von Translatcur : 8. „Brünhildes Erwachen" aus R. Wag¬
ners „Siegfried ", bearbeitet von Seidel und Sonntag.

Bierstadt.
Privat -Krankenkaffe. Die Jahresversammlung

der Privat -Krankenkaffe zu Bierstadt wurde im Gasthaufe
i„Zur Krone" abgehalten . Zu Beginn des Jahres gehörten
PF Mitglieder der Kasse an, am Ende des Jahres waren
!es 67. Zum Heeresdienst berufen sind 48 Mitglieder . Es
waren 72 Krankheitsfälle zu verzeichnen gegen 79 im Jahre
1914. Der monatliche Mitgliedcrbeitrag wurde ab 1. Mai
dieses Jahres von 1,69 M. auf 2 M. «erhöht. Einstimmig be¬
schlossen wurde, datz fernerhin auch weibliche Personen in die
Kasse ausgenommen werden können. Der Vorstand wurde
ermächtigt, in gewissen Fällen die Unterstützung über 26
'Wochen zu gewähren . Der Kassenbericht zeigte in Ein¬
nahme 1383 M ., in Ausgabe 1368 M. Die Kasse war in der
!Lage, auf die Kriegsanleihe 399 M . zu zeichnen.

Wohlfahrtsuagelnng . Vor Monaten hatte man für
Bierstadt bereits eine Nagelung geplant . Nunmehr hat ein
Ehrenmitglied des Gesangvereins „Frohsinn" das Nage¬
lungsmodell , den Wartturm darstellend, auf eigene Kosten
Herstellen lassen. Der Entwurf stammt von dem Bildhauer
Willi Bierbrauer , einem Vierstadter Kind, der bekanntlich
auch den Entwurf des Eisernen Siegfrieds in Wiesbaden
geliefert hat. Die Nagelung beginnt am nächsten Sonntag
Nachmittag im Saale „Zum Taunus ".

MM»

Sommer 1916.

Preis 10 Pfennig.

Draok der Tttegbafanar Verlags »nat*H
a . mVb. H.

Sommer 1916

im
Westentaschen¬

format,
128 Seiten stark.

Preis 10 Pfg.
IntiaitsverzeicSinis:I. Zeichen-Erklärungen . II. Eisen¬

bahn -Fahrpreise . III. Sonntags-
Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V. Gepäcktarif . VI. Fahrpläne (50 Strecken ). VII. Durch¬
laufende Wagen von und nach Wiesbaden . VIII. Rhein¬
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . Xll . Behörden , höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII . Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
a. M.u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIII . Streifzüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt«

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2. Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3. Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr . 27
4. Buchhandlung C.Voigt Hachf . ' Taunusstr . 28
5. Buchhandlung Feller &Gecks,Webergasse 29
6. Schellenberg ’sche Buchhandlung , kirchg . I
7. HofbuchhändCer H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücke e

Rheinstrasse , Wiihelmstr . , Taunusstr . I
10. Kiosk Ernst Heinrich Wwe -, Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11. Zigarrengeschäft W, Bickel , Langgasse 20
12. Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
13. Papierwarenhdlg . Fr .Ehrhardt , Moritzstr . 22
14. Buchhhandlung B8„Heisswolf , Wellritsstr . 42
15. Buchhhandiung Heinrich Heuss , Kirchg , 40
16. Buchhandig . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17. Buchhandlg . Noertershaeuser,Wiihelmstr . 6
18 Ansichtskarten - Zentraie , SWarktstrasse 12
19. J. Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & iQnzel , Wilhelmstrasse 58
21. Papierhandlung Karl Eüicbel , Querstr . 2
22. Buchhandlung H. Roeroer , Larcggasse 48
23. Bushhandig . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43
24. Papierhandlg , K. Koch , Hof !. , KHchelsberg 2
25. Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26. Buchhandlung H. Harms , Fräeririchstr . 12
27. Buchhandlg . Limbarth - Venn , Kranzplatz : 2
28. Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29. Postkartenzentraie , Marktstrasse 12
39. Thilo Seidenstücker , Michelsberg 32

Bismarekring 9
31. Papier - und Schreihwarenlidlg, , Laurent.

Forkenbeck , Geisbergstrasse f, Part.
32. Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.
- - — _ J

Festnahme der Frankfurter Mörder.
b. F r a n kf u r t, 19. Mai . (Eig. Bericht.)

Als Mörder des am Freitag Abend in seiner Wohnung
erwürgten Privatmannes Ernst Haymann verhaf¬
tete  die Polizei heute früh die beiden 17 und 18 Jahre
alten Arbeitsburschen Kirchner und Münzer.  Kirch¬
ner ist bereits geständig.  Die beiden wurden bei einem

Was der deutschen Mode fehlt.
Es lätzt sich nicht verheimlichen, datz die bisherigen Er¬

folge der deutschen Mode nicht der Reklame entsprechen,
die dafür gemacht wird. Seit 22 Monaten bemüht sie sich
darum, eine eigene Form , einen dem deutschen Wesen ent¬
springenden und entsprechenden Stil zu finden. Das Er¬
gebnis war, datz sie während dieser Zeit schon zweimal amt¬
lich ermahnt und zurechtgewiesen werden mußte. Trotzdem
ist es nicht besser geworden . Gerade die Frühjahrsmode
gefällt sich wiederum in den weitesten Formen und in aller¬
hand Zutaten und schmückendem Beiwerk , die mit der unbe¬
dingt notwendigen Sparsamkeit mit Rohstoffen gar wenig
harmonieren . Nur in Bezug auf die Länge der Kleider
scheint die gegenwärtige Mode sparen zu wollen . Aus
praktischenund hygienischen Gründen mag dies auch berech¬
tigt sein, wenn es auch entschieden größere Ansprüche an
den Geschmack und den Takt stellt. Aber wäre es nicht
besser, wenn aus andere Weise haushälterischer vorgegangen
würde , wenn z. B . die jetzt so beliebten Fältelungen unter¬
blieben , die vorhangarttgen Bezüge und Aufsätze, die
stufenförmig ausgebauten Kragen, die zahlreichen Schleifen
und Maschen usw. wegficlen ? Hinsichtlich der Farbcnwahl
hat sich die deutsche Mode sa dem Zeitempfinden angepatzt,
sie hat das Laute und Schreiende im Ton ausgemerzt . Wes¬
halb ninnnt sic aber auf die wirtschaftlichen Faktoren so
wenig Rücksicht? Sie sollten gegenwärtig ebenso matz!-
gebenö sein wie die idealen Gründe,
i Gewiß hat sich die Mode im allgemeinen stets nach den
Grundsätzen der Gegensätzlichkeit entwickelt. Ans enge
Formen folgten meist weite ; auf weite : enge: auf gerad¬
linige : unterbrochene: auf überladene : sparsame us»m
Aber diese scheinbar natürlichen Entwickelungs -„Gesetze", die
letzten Eudes doch ganz willkürliche Bildungen sind und sich
höchstens von innewohnenden Geschmacksrichtungen gesetz¬
mäßig bestimmen lassen, können für außergewöhnliche
Zeiten nicht unbedingt bestimmend sein. Auch sie müssen
sich in eine größere Harmonie , in daö wirtichastliche, geistige
und kulturelle Leben eines Volkes organisch einstigen,
wenn sie eine Lebcnsbcrechtignng haben wollen . Es wäre
deshalb zu wünschen, wenn sich die deutsche Mode haupt¬
sächlich in diesem Punkte mehr den zeitlichen Forderungen
anpassen svürde.

Das Gleiche gilt selbstverständlich auch für den Stil.
Man darf, ohne übertrieben Ansprüche zu stellen, mit Fug
verlangen , daß die Kleidersormen dem besonderen natio¬
nalen Empfinden dieser Zeit entsprechen. Ob die gegen¬
wärtige deutsche Mode hierin stets das Richtige getroffen
hat, mutz dahingestellt sein, da dies schließlich von der ästhe¬
tischen Einstellung des Einzelnen abhängt. Auch Takt¬
fragen, die allerdings mehr die Käufer und Träger als
die Schöpfer der Mode angchen, sprechen hierbei mit. Eines
aber fällt auf, wenn es auch nicht verurteilt , sondern nur
als Kennzeichen hingestellt werden soll. Als seinerzeit das
Kampsgeschrci der „deutschen Mode" erscholl, wurde mit
Recht eine größere Unabhängigkeit der deutschen Beklei¬
dungskunst vom Auslande , eine stärkere Eigenart ihres
Stils , eine größere Selbständigkeit ihrer Produktion ge¬
fordert. Die Zufuhr und Bevormundung von Frankreich
und England her wurde unterbunden , was übrigens auch
von selbst infolge der Kriegsverhältnisse gekommen wäre.
Die deutsche Mode war also aus sich selbst angewiesen. Sie
hatte zu zeiaen , ob sie selbständig gehen konnte. Eine Zeit¬
lang versuchte sie es auch — allerdings mit größerem Ge¬
schrei als Erfolg . Datz es nicht besonders gelang , kann
leicht verziehen werden, da aller Anfang schwer ist. Daß sic
es aber so lärmend tat, war ein Geschmacksfehler.

Die letzte FrühsahrSmode zeigt wieder etwas Neues.
Sie bringt mehrere Formen . Aber sie sind nicht deutschen
Ursprungs — wohlverstanden nur der Form nach. Da ist
die spanische Mantilln , die polnische Mutze, die bulgarische
und die ungarische Bluse usw. An und für sich ist dagegen
nichts einzmvcnden . Die Sachen sind mehr oder weniger
hübsch, und mit ihren Ursprungsländern verbinden uns be¬
stimmte Bande . Aber als Merkzeichen sind sie typisch —
namentlich in Rückschlüssen ans die deutsche Mode. Ein
Gleiches verkündigt auch die Borliebe für historischeM!ok>e-
siike. Es sind wohl vier verschiedene Moden vergangener
Zeiten wieder hcrvoraeholt worden. Aesthettschbetrachtet
wird dadurch das Bild bunter und bewegter. In wirtschaft¬
licher Hinsicht ist es , bis auf die bereits gemachte Einwen¬
dung, unanfechtbar: aber vom Standpunkt der selbstschöpfe¬
rischen Originalität ans beurteilt , ist die Beobachtung nicht
besonders erfreulich. Die Frage ist nur. ob dies die Stärke
oder die Schwäche der deutschen Mode ist.

_ Mittwoch, 10. Mai I9ig
Einbruch in die Haymannsche Wohnung von dieseuH^
rascht, worauf sie ihn erwürgten . Münzer ist ein %%
der langjährigen Haushälterin des Ermordeten.

Die Mainlivie für das Wildbret.
t. Frankfurt , 19. Mai . (Eig. Tel.)

Zu dem Ausfuhrverbot von Wildbret durch die süz.
deutschen Staaten , besonders Hessen und Bayern , nah»
gestern Abend in der „Hauptwache" in Frankfurt eine stark,
besuchte Versammlung der Frankfurter Pächter außer,
preußischer Jagden Stellung . Da die Angelegenheit auL
für Wiesbaden von Bedeutung ist, teilen wir hier Einiges
aus den Verhandlungen mit. Der Versammlungsleiter
Dr . Dochnahl, gab einleitend die einschlägigen Verbots.'
bestimmungen und die bisher dagegen unternommenen
Schritte bekannt. Das Verbot bedeute für Frankfurt, das
alljährlich gewaltige Pachtsummen in die betreffenden
Staats - und Gemeinöekassen fließen lasse, eine große, Lurch
nichts gerechtfertigte Härte : zudem ginge für die Vevölke.
rung eine bedeutende Menge billige Wildfleischnahrung ver¬
loren . Man habe privatim beim hessischen Ministerium Lie
Aufhebung des Verbots zu erwirken versucht, dort aber die
vorläufige Antwort erhalteq» datz dies Sache der Reichs,
fleischstelle in Berlin sei. Nach längerer Debatte schlug Dr.
Dochnahl einen ihm von Bayern , wo die Verhältnisse ähn¬
lich liegen , empfohlenen Weg vor. Man solle sich durch
die Vermittlung des Kommunalverdandes , in dessen Be-
reich die Jagd liegt , die Ausfuhr einer bestimmten An¬
zahl von Wildbretstücken bei der zuständigen Landes¬
fleischstelle bewilligen lassen. Gegen das Ausfuhrverbot als
solches sei gesetzlich nichts zu machen, da gegenwärtig höher-
Gewalten die Herrschaft hätten. Auch die vielfach nor-
geschlagene Zahlungsverweigerung der Jagdpachten sei
zwecklos. Empfehlenswert aber sei es , eine Pachtermätzigung
zu erstreben, wenn das Verbot Geltung behalte. Scharf
bemängelt wurden auch die für einzelne hessische Kreise
noch bestehenden Sonderbestimmungen . So gestatte Er.
b a ch die Ausfuhr aus dem Kreise innerhalb Hessens, wäh-
rend Heppenheim  überhaupt jeden Verkauf aus dm
Kreise verboten habe. Leider haben auch die betreffenden
Dezernenten der Stadt Frankfurt völlige Interesselosigkeit
an der Sache gezeigt , obwohl Hessen vier Zehntel der ge¬
samten Wildeinfuhr nach Frankfurt liefere.

Die Versammlung beschloß, den hiesigen Oberbürger¬
meister selbst für die zu ergreifenden Schritte betreffs Aus¬
hebung oder zum mindesten der Ein 'chränkung der Ans-
fnhrverbote zu gewinnen . Ferner sollen entsprechende Ga
suche unter Darlegung der unhaltbaren Zustände an dir
einzelnen Landesregierungen , Lanöesfleischstellen, di«
Reichsfleischstelle zu Berlin und an das stellvertretend
Generalkommando des 18. Armeekorps gerichtet werden,
um die Aufhebung der Verbote zu erreichen.

it . Geisenheim, 19. Mai . Versetzung.  Bahnmeista
Hönchen  wurde ab 1. Mai nach Bingerbrück  versetzt.
An seine Stelle kam der Bahnmeister erster Klasse Hum-
m e l hierher.

ckt. Nüdesheim , 19. Mai . Schiffsunfall.  Der Rad¬
schleppdampfer „Oberpräsident Nasse" fuhr gestern mit drei
beladenen Schleppkähnen der Reederei Harpen bergwärts.
Zu gleicher Zeit kam der Radschleppdampser „StraßbM
Nr . 1" mit zwei beladenen und zwei leeren Schleppkähnen
zu Tal . Oberhalb Rüdesheim versagt das Ruder des zwei¬
ten Harpenkahns . Der steuerlose Kahn fuhr dem Schlepp¬
dampfer „Stratzburg Nr. 1", der nicht mehv auszuweichen
vermochte, in den Radkasten und zertrümmerte das ganze
linke Red des Bootes . Dieses vermochte seine Fahrt nicht
mehr fortzusetzen und mutzte nach Rüdesheim gebracht wer¬
den. Der Harpenkahn trug bedeutenden Schaden im Lor-
derschisf davon. Er wurde noch bis zur neuen Rheinbrücke
geschleppt und dort abgeworsen. Der stark beschädigte Rad-
schleppöampfer muß nach einer Werft zur Herstellung ge¬
schleppt werden.

-ss- Griesheim (Main ), 19. Mai . O r d e n s v e r l ei-
hung.  Dem Postmeister a. D ., Rechnungsrat StoU
wurde der Rote Adlerorden 4. Kl. verliehen.

n. Hcckholzhansen, 19. Mai . Persönliches. ®**1
meinöerechner Huhn  ist nach achtundvierzigjähriger WM'
samkeit von diesem Posten zurückgetreten. An seiner Stelle
wird sein Sohn die Geweindekasse führen.

# Neuweilnau , 19. Mai . Ernennung.  Der bis¬
herige forstversorgnngsberechtigte Anwärter Weimer  w
zum königlichen Förster ernannt und ihm vom 1. Mat
eine Försterstelle o. R. in der hiesigen Oberförsterel w»
dem Wohnsitz in Neuweilnau übertragen worden.

Bierbankstrategen.
Da sitzen sie beisammen tm „Ochsen", dumpf die

und schal das Bier , heiß die Köpfe, ein beizender Toom-s
ein Fetzen Zeitungsblatt , und hin und wieder wogt °
Streit . — „Genommen ? Was ! Wirklich? . . . ., in unl» c
Hand . . . Wahrhaftig da steht's ." — „Wo liegt das -'“ j. '.j
Dahier ! Dort an den Sümpfen irr ich nicht: ich sag
ich wette tausend gegen eins : Sümpfe müssen fet»,
unser Hindenburg . . ." — „Nicht doch: hier liegt 's, '
am Strome ." — „Aha, aha, da will er rum, der Hruc-
bürg, da will er rum! Trotzdem, ich Hab mir's läng» j>
dacht. Dem seine Strategie , die kenn' ich Ihnen , wie m
Rocktasche, so genau ! — Na wartet nur, ihr Russenp" .
euch soll doch gleich - ; jetzt kommt der Hinden» -
Verflixt noch mal , jetzt dauert's keine paar Woche» '
Das ist der Anfang vom Ende. Das ist der Anfa»S M
Ende, meine Herren, das sage ich Ihnen ! Was öa i
in den Sümpfen herumkriecht, zusammengestochen, .1)6 ^
mengehauen , wie die Natten in der Klemme! Ein « >>7 ^
spiel, was jetzt noch bleibt ! Jetzt geht's auf's Ganse-
„Nach Moskau , Herr Nachbar, wie ?" — „I »£, »aas
denken Sie hin? Nach Petersburg ! Das sage ich! T ct
meinen Sie ?" — — „Gewiß ! Famos , famos !" =
Wirt ein Vier ! Gott strafe England !"

Hurra, Hurra!
Viktoria!
Ein Kantus steigt!
-- Nur einer schweigr
Im Ttschgeschrel:
Der war dabei. —

(Ucberschrtft: „Manlhelde»-
* /

„Was sagen Sie dazu?  Schon wieder ein |
„Ich danke, Komma. Schöner Sieg !"
„So lesen Sie doch, hier!" . 'Sit
„Aber ich bitte Sie . bester Herr, lesen Sie!

bloß den einen Satz, bloß dielen einen Satz in R.»^
„trotz zähesten Widerstands des Gegners fest ,n * Um
Besitz," trotz zähesten Widerstands! Wissen Sie , » * e{#e#
heißt? Ich bitte Sie um alles in der Welt, was
Sie , was da für Blut geflossen ist: bloß die Seiche»



Mittwoch, 10. Mai 1916

# Menkirchen (Westerwald), 10. Mai . Persönliches.
LKerbricsträgera. D. Klein  erhielt das Allgemeine
Grenz eichen.

* Ketzlak' 10. Mai. (Persönliches.  Dem Postsekre-
iära. D. P etry  wurde das Verdienstkreuz in Gold ver¬
liehen. _

Gerecht uiib Nechtsprechnng.
Todesurteil gegen die beiden Mörderinnen.

AuZ Berlin,  9 . Mai, wird gemeldet: Die Friieurin
Johanna Ullmann  und die Arbeiterin Anna
ßonncnverg wurden heute von den Geschworenen des
Mordes, schweren Raubes und Diebstahls, begangen am
!L Karz an der Maria Franzke, schuldig befunden und
M Tode und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebensdauer verurteilt. Die lillmann wurde ferner zu
ML! CTtÖClTtT ZU CittCUt
Fahre Gefängnis verurteilt.

v. Ins Zuchthaus! Marburg,  g . Mai . (Priv .-Tel .)
Das Schwurgericht  verhandelte heute gegen den 30
Fahre alten, schon vielfach vorbestraften Korbmacher Jo-
hamcs Sau er w a ld aus Göttingen bei Marburg und
teil 24 Jahre alten Maurer Friedrich Schick von hier
St- im November vorigen Jahres zur Nachtzeit in H i m -
»elsberg  bei zwei alten Leuten namens Bohland
kinknKa u b v e r i n ch machten. Sauerwald wurde zu
tMren und Schick zu drei Jahren Zuchthaus und ent¬
brechendem Ehrverlust verurteilt.

vb. Zum Tod verurteilter Raubmörder . Das Schwur-
§m» in Stuttgart  verurteilte am 9. Mai den 18  Jahre
alten Fabrikarbeiter Leonhard Gsandner  aus Ditzin-
M,der in der Nacht vom 8. zum 9. Januar den 89jährigen
Fabrikarbeiter Anton Metzler erschlagen und beraubt hatte,
Me« Mordes und schweren Raubes z u m T o ö

Sport.
IM Rennpferde befinden sich nach den Angaben des

^.ochsnrennkalenüers" und einer Zusammenstellung der
,Lport-Welt gegenwärtig im Deutschen Reich in Training.
L, Preußen entfallen 1366, auf Bayern 106, Sachsen 31,
Bremen 2o, Hamburg 18, Württemberg 15 und Elsaß-
.Bringen 8 Pferde. Die meisten Rennpferde (nämlich 804)
mHiicn nt der deutschen Trainingzentrale Hoppegarten und
Umgebung gearbeitet,'^ in Karlshorst werde,- 151 Renn-

^*r. öeM  Hindernissport , vorbereitet,' dann fol-
München mit 91, Köln mit 60, Frankfurt a. M. mit 59,

Breslau nnt 34, Münster i. W. mit 34, Werne i. W. mit 32
Bremen mit 25, Hannover mit 28 und Dresden mit 23
trainierten Rennpferden.
^ JockeyA. Bleuler , dem im Bvrjahrc am letzten Hoppe-
Wrtcner Renntag die Reitlizenz entzogen worden war,
m.öme fetzt von der technischen Kommission wieöererhal-

.. am nächsten Sonntag in Hoppcgartcn
>e Tätigkeit wieder aufnehmen.

lfiJS i9er  I "ckey. Jockey I . Sumte  r wurde am
Wmytener Eröffnungstage mit 190 M. in Strafe gc-

j?r w ” dîblauf des Großen Hoppegartencr
«M. ps sich den Anordnungen des Starters nicht fügen

J™ ÜOn  ^ en  Muffen mit starken Kräften besetzte Höhe
tMl ^/urm zu nehmen. Da dies ohne große Verluste nicht
5" ^ MFewesen wäre , wurde zunächst eine Patrouille unter
der Führung des Unteroffiziers Gebhardt (aus Gang-
rehweiher) von der zwölften Kompagnie gegen die Höhe
vorgeschickt, mit dem Auftrag , den durch den steten Rück
zug bereits mürbe gewordenen Gegner zur Uebergabe auf-
zufordern. Gebhardt, ein erprobter Patrouillenführer , der
stch auch zu dieser Aufgabe freiwillig gemeldet hatte, machte
stch sogleich mit sieben Begleitern auf den Weg. Als die
« 6ie  Patrouille bemerkten, eröffnetcn sie ein hef-
tiges » euer. Gebhardt zog sich mit seinen Leuten in Deckung
zurilck, um sich dann durch eine Schlucht dem Gegner ans

,öll, c ?:11 nähern . Das Unternehmen glückte und Geb¬
hardt ließ ein lebhaftes Feuer auf die völlig überraschten
Russen eröffnen. Er selbst forderte die Besatzung des Gra¬
bens durch Zeichen zur Uebergabe auf. Diese warf auch,
wohl m dem Glauben, eine stärkere Abteilung in der Flanke
*“ L Gewehre weg und ergab sich. So machte Geb-
yardt mit seinen sieben Mann zweihundert Gefangene, wo¬
durch es dem Regiment möglich war , die Höhe ohne Ver-
luste zu erreichen. Unteroffizier Gebhardt, bereits mit drei
Auszeichnungen, darunter der goldenen Verdienstmedaille,
dekoriert, wurde für diese wackere Tat auf der Stelle zumVizefelöwebel befördert.

Vermischtes.

.,.W GsldsarnWlung in Hoppegartc» erreichte am Sonn-
Eintrittsgeldern die ansehnliche Summe von

berliner Verbands -Fußballspiele der Ligaklajse
.öte  erwarteten Ergebnisse: Preußen

Berliner Union überlegen mit 5:0 (3:0). Viktoria
f onf ruf,ifl  kündig überlegenem Spiel mit

SerÄ °b. Minerva war trotz vielen Ersatzes gegen
JIitfo,,ra5 3 ** s '̂Oj siegreich. Die Oberschöneweider
Mi»«ft 1? ' e§  durch ihren Sieg von 4:1 end-<®h»; Vc x ^ ^waris ourcy ihren Sieg
Eg auf den letzten Platz in der Ligaklasse.

Heldentaten unserer Feldgrauen.
«fÄa CT den Kämpfen um Bzianka
5er»t Mn «5s t,en l^ e 22' Infanterieregiment Fürst Wil-

HohenzolleU! im Mai vorigen Jahres den Be-

Friedrich der Große und die Eisheiligen . Die drei „ge¬
strengen Herren", die übelbeleumunöeten Eisheiligen Pan-
kraz, Servaz und Bonifaz, stehen wieder vor der Türe,
umgeben allerdings von der üppigsten Frühlingspracht.
^Verden |te ein Einsehen haben und sich nicht grausam an
r.e,r lugenözarten Natur versündigen? Man ist sich zwar
über .dieses Kleeblatt nicht ganz klar. Im Norden Deutsch-
7? . s.  schließt man nämlich den heiligen Bonifaz von der
Gesellschaft aus und setzt dafür den weniger bekannten
Mamertus c'if,  aber die Süddeutschen halten fest daran , daß
auch Bonitaz oabei beteiligt sein muß. Selbst Friedrich der
Große hat stch einst vor ihm gebeugt. Er hat einst seinen

Sgartncr von Sanssouci übel angefahren, daß er am
io Mai die Pflanzen der Orangerie noch nicht ins Freie
gebrachst habe. Der Gärtner aber wies darauf hin, daß
^^.„"^eltrengen Herren" noch nicht vorüber seien, deren
gefährlichen Launen man die empfindlichen Pflanzen aus
der Orangerie nicht ausliefern dürfe. „Ach was, mit Seinen
,,gesLrcngcn Herren"! Bringe Er «uf meine Verantwortung
s e hungerte getrost ins Freie . Ich fürchte mich Nicht vor
den Herren . Schweren Herzens gehorchte der Gärtner
Am ersten EiSheiligentag standen die Pflanzen draußen.
Zer Gärtner studierte ängstlich alle Wettcrzeicheu. Nichts
Gefährliches war zu bemerken. Pankraz ging gnädig vor¬
bei Auch Servaz . „Na, sieht Er alter Unglücksrabe! Die
gestrengen Herren haben Seinen Blumen nichts geschadet!"
frohlockte der Alte Fritz. Der Alte aber murmelte : „Gott
sei -r.ank — aber der gefährlichste ist noch nicht vorüber !"

,.ntrT un̂ 3Jtmr  auf eine Weise, die der König nicht
geahnt hatte. In der Nacht gab es Frost, und der folgende
Morgen sah auf eine Verwüstung nieder. Alles war rot
und braun gebrannt. Der alte Gärtner war verzweifelt.
Der große Friedrich aber tröstete ihn : „Er hat doch recht
gehabt, mit Seinen gestrengen Herren . Ich werde mir nicht
mehr erlauben, über sie zu spotten." Von da an aber wurde
die Orangerie erst nach dem letzten Eisheiligen ansgeräumt.

Handel und Industrie
QG Landwirtschaft und Weinbau. o D

r, - ®crl,iucr  Börse vom 9. Mai . Das Geschäft hat au Leb-
fl 5‘ üonuctt  und die Stimmung war heilte zuver-

ichtlicher als ie. Das Publikum beteiligt sich in zuneh-
-fitmran8 • Börsenverkehr . Die fortgesetzten

Preiserhöhungen in der Eisenindnstrie und die günstigen
S " »attt 5tê Industrie führen besonders dem Mon-

umfangreiche Kaufaufträge zu. Man
^onntBheute besonders starke Käufe in Phönix seitens einer

Großbank, die zum rheinisch-westfälischen Jndustriebezirk
enge Beziehungen unterhält , beobachten. Höher wurde fer-
*E/ . ^ Erbebarf, Caro, Laurahütte , Bochumer Guß und!
Btsmarckhutte. Späterhin wurden auch besonders die rei¬
nen Kohlenpapiere ans dem Markte genommen. Sehr leb¬
haft ging es auch am Markte der Rüstungswerte zu. Hier
setzten Dynamit ihre Aufwürtsbeweauug in stürmischem
Tempo weiter fort. Wesentlich höher waren ferner Rhein-
metall und Hirsch-Kupfer. Im Verlaufe machte die Be¬
festigung bet zunehmenden Umsätzen weitere Fortschritte
Speziell zogen Phönix und Dynamit Nobel weiter wesent-
"ch au. Am Renteumarkte waren hie 3proz. einheimischen
Anle-hen bei unveränderte » Kursen gesucht. Ter Privat-
oiskont betrug 4%  pEt . und darunter , tägliches Geld 4VJpCt. und darunter.

Berliner Produktenbörse vom 9. Mai . Getrerüem- rkt
ohne Skotiz. — Bei recht stillem Geschäft blieb die Tendenz
am Produktenmarkt prershaftenö . Für einige Artikel wa¬
ren die Angebote größer geworden, so besonders für HaiSe-
»aut , das weiter Preisermäßigung bis 1.70 M. aufwies.
Die Nachfrage hält sich im allgemeinen noch immer in recht
engen Grenzen. Beschlagnahmefreies Maismehl wird ver¬
langt und die dafür geforderten Preise gezahlt. Mniger
Begehr zeigt sich für Mais zur Anssaat. Auch Buchweizen,
Serradella und Lupinen blieben begehrt. — Am Frühmarkt
im übrigen unveränderte Preise.

Frankfurter Börse vom 9. Bbai. Wenngleich der heutige
freie Effektenverkehr wegen der noch nicht genügend ge¬
klärten Lage der amerikanischen Politik einige Zurückhal-
tung aufwies, so blieb doch die Stimmung im ganzen zu¬
versichtlich. Großes Interesse lenkten Montanpapiere auf
sich und zwar wegen der anziehenden Eisenpreise und der
bei der Gelfenkirchener Bergiverks -Gesellschaft über kurz
oder lang zu erwartenden Kapitakstransaktion . Für Rü-
stungspapiere war die Strömung geteilt,' während Deut¬
sche Wafsen, Ber . Köln-Rottweiler Pulver abbröckelten
zogen Hamburger Dynamit , Rheinmetall, Benz, Motoren
Oberursel, Fahrzeug Eisenach weiter an. Begehrt und hö¬
her waren Metawverte , z. B. Hirsch Kupfer, Heddernhei-
mer Kupfer, Stahlbecker, Oeking, Munscheid u. a. m. Bank-
und Schiffahrtsaktien ließen keine Veränderung erkennen.Prlvatorsront 4% pCt.
„XX Wcinversteigernnq in Hallgartc». Hallgarten,
8. Mai. Die Bereinigten  W ei  n gn t s he sitz  e r in
Hallgarten brachten heute hier 86 Nummern Weine aus
Lagen der Gemarkung Hallgarten bei sehr gutem Besuch
mid lebhaftem Geschäftsgang zur Versteigerung. Diese
Wemc sandcn ,amtlich einen leichten, flotten Abgang. Da-
bei wurden hohe Preise angelegt. Für das Stück wurden
bis zu 3700, 3720, 3740, 3880, 4420, 4640 und 5860 M. erlöst.
Im übrigen kosteten 70 Halb stück 1915 er 800—2930M.. 16
Stuck 1550—2310 M„ durchschnittlich das Stü "ck 2610 M
Der gesamte Erlös bezifferte sich aus 127 980 M. ohne Fäs-
ser. Die Natnrreinheit der Weine wurde ausdrücklich ge-wahrleistet.

Unser r-Mitarbeiter teilt im Folgenden die Namen der
Steigerer der letzten 46 Halvstück mit : Kinzegasse Jak . Hey-

Miihkberg Kremer 1220, Reinhardt Werner
1160, Remhardt Brogsitter 1250, Biegels Hallgarten 1330,
Neufelö Perabo lo60, Nenfeld Kremer 1630, Geiersberg
Wilh. Cray 1650, Langmeil Werner 1490, Oestricher Weg
Heymann-Leoitta 1330, Schönhelle Espenschied 1620, Wiesen-
berg Sahrholz 1600, Hinterzeune Brogsitter 1500, Würz-
garten Falck-Braniig 1600, Hinterzeune Sahrbolz 1610,
Hinterzeune Köth Söhne 1580. Frühenbcrg Blum 1480, Bie-
gels Heß 1700, Pfad Sauer 1520, Deutelsberg Heymann-

H^ 1280, Nenfeld Heymann-Leoitta 1670,
Geiersberg Korner 1520, Hasenlauf Sauer 1430, Geiersberg
Brogsitter 1640, Würzgarten Heymann-Leoitta 1640, Neu-
feld Kader 1640, Geiersberg Falck-Bramig 1560, Kirschen-
Er Hallgarten 1340, Neufeld Brogsitter 1430, Deez Kre-
E 1680, Sandgrube Jak . Heymann 1570, Geckenberg Seß
1620, Hendelberg Perabo 1860, Neufelö Korner 1530, Hen-
öelverg Heymann-Leoitta 1630, Hendelberg Sauer 1870,
Hendelberg Espenschied 1850, Hinterzeune Reem 1680, Frü-
henverg Hallgarten 1680, Hendelberg Sauer 1860, Hendel-
^5.rs Brogsitter 1940, Jungfer Körner 1650, Deutelsber«
Sohnlein 2̂320, Schönhelle Spahn 2W0, Dentelsberg Kr».

D,R ‘‘ P' v nnS^ UtZ1?ark!1,tLaet2V0lin ~ ist der erste  Ersatz für Ei'
Von 41 untersuditen Konkurrenzfabrikaten das Beste.

Rp,1t°p7°,!,En9*rPp7 ela S‘,PuJ W8P  K ' 5- W') dient -um SdmeesAIagen.
Beutel zu 20 Pfg., Pakete zu 85 Pfg. _ Rezepte in den Geschäften.

iLactowepk | Hopchheian bei Worms,
erS ®! ? en  uicht den Schluck Bier da verderben,

könnte ich Ihnen so allerlei. Da habe ich
- ~ r;eißt  ® ie  sprechen nicht darüber?-WV tnen Bekannten, Freund, möchte ich fast sa-

wird jetzt reich. Reich, sage ich Ihnen.
%t ? Ef ett  Sw . was?  Chlorkalk ! Wissen

lloiHor̂ r er; ^ — Massengräber! Zum Begießen
Sie •'' " * !'" wird jetzt reich. — Was

«uni lltennen Sie das noch Siege ?"
lieber Herr , ich bitte Sie ; ohne gewiffe

J t Mnien  Ae bas ? Gewisse" Opfer? Ich
"e-i rw/ „ö.n, öiewn siegen verbluten wir uns ! Berdun
'ts? A-^ /e ! Niemals ! Und geht es vielleicht sonst vor-

Schritt! - Kein Ende abzusehen! - Na,
Rihau,e? Wenn das so weiter geht mit diesen

tzriss. wrssen Sie , der Herr, der da neulich mit der
l» A„° °ruben an andern Tisch saß, der war früher
'er 'uslande, der muß es wissen,- er spricht nicht

ie*EeWitfi. "5 ssch e,n  Urteil erlauben, und der zwin-
"Z „?"ßerst verdächtig mit den Augen bei

aeföflT " fe roir5li' f<w 'ch Jchnen! Nnd dann -

^fump ft’rcd5rit8  Leid für's deutsche Vaterland,
f «Nsre große  Zeit so kleine  Menschen fand!

(Neberschrift: „Mießmacher."»

K«»st und Wiffnischaft.

mit starken Gcfühlstönen, ein munteres Stück mit etwas
panölungsüberfracht, aber gut gebauten Figuren , die viel
Naturnchkcit und Lebenswürme besitzen, wenn sie silli auch
?' "" chwul in der Eharaktcrlinie des Theatralisch-Positiven
bewegen mustcn, die dem Jiiöividuellen bekanntlich die

sibllt. Aber der Gefahr der Schablone
jŝ Bobeltitz durch sein famoses Charakterisierungsver-

erfolgreich ausgewichen, und so entstand ein feines
nettes, behagliches Lustspiel, das an beste alte Schule cr-
tnnert und mit Vergnügen von dem heute so kritisch oder
richtiger gesagt so unkritisch gewordenen Publiknm . das so
icicist ans den Kitsch hineinfällt , mit verdientem Beifall aus¬
genommen wurde. Ein anständig-korrekter Graf , nicht
mehr ganz sung, will ein Waisenkind, die Wiebke. heiraten.
fl?1' "ber zu diesem Zweck erst blaublütig gemacht werden
mutz. Das soll der Gras Prcyßingk besorgen, ein Aristokrat
eigener » cchsmig. praktisch, schnoddrig, echter Junker , aber
seelensut, ein Prachtkerl, der mit allerhand Viehzeug aus
ckfrika kommt und in seine Menagerie nun noch die kleine
Wiebke aufnimmt, in die er sich natürlich verliebt . Aber sie
bekommen das Mädel beide nicht, die Charakter -Antipoden:
die Jugend ftn&et sich zur Jugend , aber für die alten Her¬
zen findet sich auch etwas. In der Handlung gibt es manch¬
mal ein kleines Riiardando , aus technischen Verkehrs¬
störungen und aus Stimmungen , die aber wirklich sehr
, / sa man könnte fast sagen: poetisch sind. Jeden-
falls ist Zobcltih Lustspiel eine Zlrbcit, an der man seine
Freude haben kann, besonders wenn sie gut gespielt wird.
Das war hier der Fall, vermöge einer sorgfältigen Spiel-
leitnng des Herrn Hartung und guter Besetzung.

* „Will und Wiebke".
: ^" ükfnrt,  7 . Mai, schreibt unser St . - Mit-

^ eit,? Zeititz  als Bühnenschriftsteller, bas ist" ein- 11  ‘ 1» « liyncnnyriiisicner. oas t|
Ilerz» Kummer , um mit dem beliebten Roman-
"»»ä i.-f ber auch als Dramatiker gerade kein
:etn„L' ' "ber  Talent hat, hat es meistens zu

H Ln '®e’ P li fd,0tt  der groß,. Geheimrat aus
?iedev" / ^ '. " wd Zobeltitz ist ein Talent . Sein auf

iden̂ !,,.' v das sichere Fahrwasier einer vereinheit-
z»i!»'" w"danz gesteuerten Frankfurter Schau-

"stenmal anfgeführtes Lustspiel „Will
" ■* ist ein gut dramatisierter heiterer Roman

Kleine Mitteilungen.
^ Dentsche Musikfefte i« Sofia und Konstantinopel.
Deutsche Kunstfreunde haben stch vereinigt , um unter För-

i Regierung noch im Laufe des Mo-
nats Mai die Abhaltung eines Deutschen Musikfe-
ste » in So , , a und Konstantinopek  zu ermöglichen.
Sie wollen curch Entsendung deutscher Künstler und Dar¬
bietung bester deutscher Kunst das gegenseitige Verstehen
der verbiindeten Bitlker fördern. Nach Vereinbarung mit
de« maßgebenden Stellen in den beiden Hauptstädten wird
das Fest in Sofia in den Tagen vom 18. bis zum 2.1. Mai,
in Konstantinopel vom 23. bis zum 36. Mai stattfinden,

An der Künstlerfahrt werden Fräulein Emmi LeiSner
von der königlichen Oper, Herr Carl Clewing  vom
königlichen Schauspielhaus und die fü-Lfiche Hofkapelle
aus Gera  unter Leitung des Herrn Lader teilnehmen.
Der erste Abend soll mit dem Vorspiel zu den „Meister¬
singern" beginnen und mit dem Hohenfriedberger Marsch
schließen. Der zweite Ilbend beginnt mit dem Brandenbur-
gischen Konzert von Johann Sebastian Bach nnd schließt
mit Johann Strauß („An der schönen blauen DonauJ.
-r er dritte Abend wird mit Beethovens fünfter Symvhonte
eröffnet und,endigt mit dem Vorspiel zum „Tannhäuser".
Tie Wende nnöen statt bei freiem Eintritt für alle türki¬
schen, bnkgarischen und öerttschen Gäste, die in den beide»
Hauptstädten deutsche Kunst hören wollen.

Die nächste Generalversammlung des Deutschen Btib-
nenvererns wird in H e i d e l b e r g am 17. Mai 1916  im

dem Programm stehen 19 Pimkte.
Der wichtigste ist der durch den Fall Körner-Reinhardt her-
ST ’rlT Antrag Putritz, Seebach, Martersteig, Dr . von

®r' Lvewe. Lautenberg, Berg-
Pategg , wonach § 16 der Satzungen

folgenden Wortlaut erhält : Der Austritt aus dem Deut-
1lrjne!t=Jßerein  darf nur zum Schluffe eines Kalen-

^ ' I"vres, nach vorausgegangener , einjähriger Kündigmrg
erfolgen. Die Kündigung erfolgt durch eingeschriebenen

Präsidenten . — Die satzungsgemäßen Rechte
nvd Pflichten des Mitgliedes erlöschen erst mit dem Ablauf

Kalenderjahres , zu dem der Austritt erfolgt. - Das
-Nttglied bleibt jedoch zu einem anteiligen Betrage betreffs
der infolge einer etwaigen Auflösuna des Vereins sich er«'
gebenden Verbindlichkeiten verpflichtet. ^ ' ' ’

Bom Büchertisch.
Der „Ch a mo agn e- Ka m er a d" ( Feldzeituna der

9?nnTf,lret bWrmt seit Ansairg Avril in einem neuen Gewand.
Ä?h .^ r zunächst als „landesüblich sich aufdrängendcn Antiaua-
Ochrisi ist er »ur deutschen Fraktur übergeganaen, ivohl als
erster der Feldzeitunaci, sin Westen. Auch der Umiana de»
Blallcsist von 8 auf 12 Seiten erweitert worden. Der „Cbam-
vagne-Kamcrad, der seiner Anlage nach geeignet ist, ein schöne«
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^Ziehung *•5.' Kl. 7. Preass.-Süddeutsche
|s(m K̂SdgU«* ”;Prenss.y K̂fc»sseii-Lottefie

23ehung vtim 8. Mai  1916 vormittags.

I Auf Je«» ***• «•■• * «
I whwe gelbllen , und J" - -- -- — - - --- ::I gleicher Summer in de«beide«Abte ilungenI«nd II

er sied rwet gleich hohe Ue-
mr je einer amt  die lese

Kor die Gewinne Ober i » Mark «Ind den betreffenden
Nummern in Klemmern beigefügt.
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z Ziehung8. KL7. Preuss.-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 8. Mai 1918 nachmittag !.
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Uaus ^SeiucheM I

1 Zu vermietens1
NSmerbers «. SZ.u. K. t.verm.ütN
Steingaffe 31 Seitenb . «DaM.

2 Zim. u. Küche, al. ob- kv- z.
vml (Pr . iäkrl . 210 M .( 5430

Offene Stellen

Für dasr. Polizei-Revier
werven im ikviiken Staut*
teil zum1. Sltober vs. 3s.
glliMe MMm

gefuSt. Ferner Privat-WoS-
nung iiir ven Reviervor-
Merim gieilven Hause.

Angebote na« Ali"
ftratze 13. Reviervüra

Weilstr. 18. 2 Zim u. 3ub .. Stb.
Dach. Näb- Ädb. Part . S44Z

KM VMAI
Lumpenv.Ka. 15 Pi .eestr. Woll»
tumvenl .so.Pavier 5.Einstampf.
u. Zeitungen, Ätetall ges. Huckit-
vreise. I . Gauer . Helenenstr. 18.
Fernsprecher 1882. 58?5

Fronttvitz -tube u. Küche, [. freier
Lage,aui [oi., .v. Näb.Pbilivvi.
Hellmundttr. 87. Part . S4S2

tücht.Bank- u.Maschinenarbciter
für dauernd gesucht. Otto Gail,
Bauschreinerei. Biebrich a. Rb.

!ü!i3a verkaufen

Sch. Ftip .-Zim. u. Mfirfi«. Adel-
beibstr.. an rub. Leute i« m
Näb. Adelkeidstr. 98. 5433

FlltzrleAteu . Zliglöhlier ' ucht
Schiersteincr Str . 54c.

Hoch.
159536

Kleider-. Stücöenfdir.. Diwan
Betten. Waschkommode. Nachts
Soia -, Küchentisch. Paneelbrett-
Sviegel. Stützle. Uhr. gut erb.
billig zu verkaufen.

Adlerstratẑ 53. Part.

5551 Vclenenstr.l 8.Stb ..1Z..K.u.K. d«i3
Ein in diesem Jahre aus der

Schule cntlaffcner Junge kann
Dunkelblaues JackeiUleid1« M..
schwarz. Point -lace-Mantei auf

Helenenffrabe 17. klein. Zimmer
und Küche für 14 Mk. monat.
lich zu vermieten. 5447

llis Lkhrlm

Seide gearbeitet. 20 Mk. Nero-
strasie 43. 2. rechts

Dotzheim, SckSnberastr. 8,1 sch.
3-Z.-W., 1 ick- 2-Z.-W.. 1 St.

Hermannür . ». Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5434

Grenze v. Dotzheim. Haltestelle
der Elektr. 5414

Kirchg.1»,Ms.-W..1o.2Z.u.K.5435
ein

cintreten . Selbstveviatzte und
selbstgeschriebeneAngebote wol¬
len Bewerbungslustige bis zum
Freitag , den 12. ds. Mts ., bei
oer Unterzeichneten Stelle, ein-

Wobnungen von 1. 2 u. 8 Zim¬
mer m. Zubehör . Rhein str.
Dotzheim. £5*68

Lubwigstrabe 6,
und Küche mit
[ich 11 Mark.

Zimmer
monat-

15918

reichen. Nachfragen und Vor¬
stellungen verbeten. 5869

(Alt-J
istr

MeifterM
i-Jtal .>. I«, »u verk.

bergstrabc 24. f»935

!Verschiedenes

rSöhlen-Sparer
tj L-hördlich geprOü;

mit,,Maco“ getränk-
te Sohlen erzielen,MAC0

5fache HaitbaiUeiti
® Fl. 60 Pf. v. M. 1.20 , zu hab. in Dro-
®gerien; beiVoreimdg.(Portoio PI•)dufch

H.Klauke&Co., Hamburg 84.
G. 82

GarlenW liefert
Speditionsgesellschast,

5673 Abolfstrabe 1.

Kopfdünger
kür Kartoffel« uri . « °tteKZentner Mk. 8.7».

Kopfdünger
Ebili-Ersatz Zentner

Beriand nack allen^ tatXi **' Tüttgerliandlvn^
Laaer : Dotzb -Str . 10 >. Kl«
kauf : Dotzh . Str . »3-, ^ '

» »
(Schnürkadenl. a
Kilo, abzngeben.
fabrik HoligbouS.

4-80
Main

®§ aChronis
und Sarni -id-8baue«ftiüt  beäuem' ünd »«*

lritigt. ohne Einipr.-s,;
stör Giitir. Kur. - , .
Proip-kostenlos.
8el»n,Jriedrlchstr -H ^

Allgemeine LMMeckEe. Gut erb. Llnd-, .Lirge»Mkn
billig zu versaut»

Haisngarten bei Stolz.

_Alleeleite
7-Z..Wobn.. schöne«, belle. gr.
Räume. 1.Et., alls. lr .. Vorgart,
es. el. Licht, auk sofort. 5418

Mauergaffe 8. eine beizb. Man¬
sarde »u vermieten. 15800

Schwawacher Str . 86,
Z..Wobn.. Schulgaffe 5. kl. Dackwobn. 5487

Suche bis zum 15. Mai ein
junges Mlbchcn

vom Lande. Schneider , Guten-
bergstratze 2, Laben. 58»7

1 Dafqiwage mit Rarmorpl.
u. Gewichten bill. zu v̂erkmisen.
Adwrstr. 71,1 . St . links. 15840

Walramstr . 31. 1-u. 2.Z..W. k»k
, .v. N.b.TremnS. l. Stb .2. £439

4 -Zimmer . Wobnung mit Bade-
zi'mmer, elektr. und Gaslicht,
Goeben'str., Haus ofme  Sinter-
bau«. 5» verm. « Sb. Kaiser.
Friedrich-Nina 5V, 3. l. 5871

Wellitzstr. 21. 1 Z. U.K. z.vm.5446

SSminerj

nTTfiiMiugn  i
Ä 1
strabe 27, S

fast neu. mit Tor-
Maver. Wellritz-

tb. 2.

Westendstrabe 12, 1. Dt.. ,4-Zim.-
Wobnung per 1.^̂ rti s. vm.Näb. Part . l. bei Kiesel. 5419

.J ( . 29. Gib.. 2 dnfa*
mSbll̂ im. mit 1 ob. 2 Bet^ n
sofort zu vermieten. 15WS

Jg . Kriegersfrau sucht Stelle
als Empfangsdame , am liebsten
bei Arzt. Offerten an Trvzna.
Hermannstrahe 18. 2. 68409

Grober Poffen
Preitn,Schalter-u.Plostecholr
abzugeben, direkt am Wartturm.
A. Burkhart . b8411

MauritiuSstr . tz.2.. ll-ZUn^ er-Wobnnngm. Znbdbör
Rtitz.: Lederbandlnng. 5423

Karlstrabr 5, 2. reckt«, gut
möbliertes Wohn- u. Schlaf¬
zimmer an beffercn Herrn ob.
Dame zu vermieten. "744

Zuoerl . kinberl. beff. Krisaers-
krau, welche ihr kl. Kind j. Wald
spazieren fährt , wünscht ein Kind
mit unt . Aussichtnehmen.  Fr.
A. Heidrich. Adlerltr . W. M42

Fast neuer w. Herd <Küvper«.
dusch» für 50 Mk. m verkaufen.
Dreiwcidenfträbe 1, 8. b8410

Sckul^affe 5. kleine,3-Zimnun«. 950 Mk.
*•  Platt . Str .2«p.Schläfst. ,.v. 5448

!se7. sch, 2.L.-M.m.

Stundenfrau für Mittwoch u.
Samstag >»« 8- 5 Uhr gesucht.
Moritzstrabe 50. 8. 15941
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Laden.

zu
Wobnung

vermieten.

MmermnrMW

Zahle für

ütMtlt
bis

6788

Verloren
go».» M
gezeichnetG. W.. auf dem Feld»

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Bctr .: Sperrzeit kür Tauben.

Auf Grund m § 9b des Gesetzes über den
zustanb vom 4. Jtmi 18»1 bestrnime ichsürdenmi
KorvSbcretch und — tm Einvernehmen mit »ein
- mich fii' de« BcfeülSbercich der Festung M - nr^

Das AuSMegenla.'liM von Tauben, auch M>>™ . zz . J
M« ihren Schlägen wirb hiermit bis , um l-

PCrt 3uiüi5ct6on « mtßcn werben mit Gefängnis biS J ,»
Jahre bei Vorliegen milderndei Umstande mit v ,1
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankkurt a. M.. den 29. Avril 191«.
Stellvertretendes Generalkommando des 1S- '

Der Kommandierende Genera'-]
von Gall.  General der Y «fa**W

Freiherr von Gall.  General oe-
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg . den v. Mai 191«.

Der Bürgcrmetkter.

ui»

Dannenberg. - Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter.

Die nächst« Ausgabe von Butter  findet k
Donnerstag , den 11. Mai 191

und »war kür di« Inhaber der VeoUarten
Rmumer 1497 bis 1056 (rosafarbenen
Nmmwer 1 bis 522 (blaue Karten. , ^^

Die Abholung der Butter in den betrerî (il
mb bis Frettag . den 12. Mai . vormittags »

Tonueuberg , den S. Mat 1910. gut
Der Bürgermeistee-
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Deutscher Reichstag.
V. Berlin , 9. Mai 1918.

Bunöesratstisch Lisco und Kommissare,
sident Kaempf  eröffnet die Sitzung um 8 Uhr 17

der Tagesordnung steht zunächst der schleunige An-
Sozialdemokraten betreffend die Aussetzung des

den Abg. Liebknecht (wild ) eingcleiteten Verfah-
^ die Dauer der Sitzungsperiode, und Aufhebung

ihn verhängten Haft.
sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft beantragt

das gegen den Abg. Liebknecht eingeleitete mi-
gerichtliche  Strafverfahren und die Untersuch¬
st aufzuheben.
l Präsident schlägt vor, die beiden Anträge der Ge-
zordnungskomMission zur schleunigen

. jte r sta t t nn  g zu überweisen.
W Haus stimmt dem Vorschlag ohne Besprechung zu.
gg folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die

ins der

luf

,'zter

Mllw
Krregsschäöen im Reichsgebiet.

340l»sr.n
32

I
31

1

M.

)£»««•

i

MisterialSirektor v. Joncquiercs (unter großer
ch des Hausess: Der volle Umfang des Gesetzes kann
ttadi der Beendigung des Krieges in die Erscheinung

A-L Die Schäden erstrecken sich nicht nur auf das Jn-
^ sondern auf die ganze Welt. Aus finanziellen Rück-
M ist in dem gegenwärtigen Augenblick an eine systema-
MKriegsschädenentschädigung noch nicht zu denken. Bon
SeitenPreußens ist gleich nach der Räumung der östlichen
kisotzzen durch Hie Russen eine umfangreiche Hilfsaktion
Meintet worden. Der vorliegende Entwurf muß sich öar-
gsleichwnken, die grundlegenden Vorschriften für die
Wcnabschätzungzu schaffen. Die Vorschriften über die
MtE der so festgesetzten Schäden sin>d einem späteren
Mßgesek Vorbehalten.

Zn der Diplomatenloge erscheinen unter Führung des
nstliüssekretärs Wahnschaffe die Mitglieder der

stigorischen Sobranjc.
Prä'idcnt Kaempf begrüßt die Herren auf der Tribüne.
Mg. Frhr. v. Rechenberg (Ztr .s: Wir begrüßen das

Acha!s einen der Schritte, öie durch den Krieg schwer
HMgte Bevölkerung im Osten und im Westen einiger¬

en schadlos zu halten: ganz wird es nicht möglich sein,
umfangreiche private Hilfstätigkeit ist im Gange. Ich
'e es mit Freuden , daß auch Elsaß-Lothringen in das
einbezogen worden ist. Die Einzelheiten werden in

EÜomDisston zu erörtern sein. Wir wünschen, daß »dieses
!ch so bald als möglich verabschiedet wird, und daß die
'ienfeststellung nicht unter kleinlichen Gesichtspunkten

dhabt wird.
Ag. Emme! (Soz .): Es wäre wünschenswert gewe-
wenn die Regierung schon früher mit Her Schädenfest-

m  vorgegangen wäre. Eine einheitliche Handhabung
EntskLdrgung ist dringend notwendig, und zwar für
Smzc Reichsgebiet. Alsdann erst kann man an das

«Md denken. Während in Ostpreußen die Schäden-
8tmöglich ist, kann in Elsaß-Lothringen öurchgrei-
noch.nicht geschaffen werden: wo es aber möglich ist,
zEleunigst geschehen. In erster Linie müssen öie

>n? ^ ntc entschädigt werden. Der Handel und die
können später folgen. Soweit die ' geschädigten

in,-? »", genügend hinter der Front liegen, sollte auch in
^ ^ Mringcn an den Wiederausbau der Ortschaften her-
Mneien werden: das Risiko müßte von reichswegen

M«en werden. Das Reichsland ist nicht in der glttck-
y , wie Preußen , das große Summen für Ostpren-

ferwenden kann. Der Gesetzentwurf darf kein Wechsel
M Zukunft bleiben, von dem man nicht weiß, ob erwit wird.

Siehr (fortschr . Bp.j : Wir beantragen die Ver-
des Gesetzentwurfs an eine Kommission von 28

MEp. Wir begrüßen das Gesetz, das lediglich vor-
euder Natur ist, als einen erheblichen Schritt zur
mgen Entschädigung. Zunächst muß die ganze sinan-
«̂rasi.öes Reiches sür die Kriegsführung verwendet
,' . ^ ie Entschädigung, namentlich Ostpreußens, muß

MWtnde sein, denn das Kaiserwort, das den Ost-
M,oen̂ Mut zum Weiterarbeiten einflößte, sprach von

^ ^ ^ U'chuld, des Reiches und nicht davon, daß etwas
rli »o • ' rocntt  einmal das Reich bei Kassa sein werde,
k ^i.-eistungen der Gemeinden und Provinzen für die

m'che Bevölkerung wissen wir Ostpreußen ihnen
,J en  Dank. (Beifall.j

? Dma  lnatl .s: Das Reich kann sich der Ver-
A U'cht entziehen, den Schadenersatz für das ganze
??/itlich zu regeln und einen Teil der Entschädi-

P auf sich zu nehmen. Der Kreis der zu Entschadi-
erweitert werden, zum Beispiel auch auf die,

M Fliegeriibcrfälle zu Schaden gekommen sind.an ihrem Gut Schaden erlitten um ihres öcut-
■Hfr,en® willen: da müssen wir in Brüderlichkeit zu-

ü-ehen, ihnen zu helfen. (Beifall.j
fe * *et h (kons.j : Der Gesetzentwurf führt  unsere
E ""e Zeit , die gar zu schnell vergißt, zurück in die
^erganqenheit. da die russischen Horden Ostpreußen,en. Die Träger der russischen Kultur , die Kosaken

" besonders ans die Verwüstung von Kirchen,

Danksagung.
, §.ßr  die uns bewiesene herzliche Teilnahme bei
n^ -Evdignna meines lieben Mannes und guten

beim» '"aen wir der Firma Karl Bender1. in Dotz-
om Arbeitern und Arbeiterinnen, den beiden

sej„^ ber Firma für ihre liebevolle Ansprache an
Rnkw.'sMabe. sowie allen denen welche ilm zur letzten

^natte geleiteten, unseren innigsten Dank.
9m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ara « Karl Gemrner Wwe .,
Jf Lina Gemmer, Tochter.

8*n --T .. den9. Mai 1916.
5875

Ä!
Welr. Verein Gegründet 1834.

^ein  Ableben unseres Kameraden Wilhelm
^Seben wir den Mitgliedern hierdurdi Kenntnis,

eerdigung findet Donnerstag nachmittag um31/. Uhr
dr"riedhof statt und ersudicn wir die Mitglieder

P ®* Beteiligung. 5874 Der Vorstand.

Pfarrhäusern und Schulen abgesehen. Wie ganz anders
wirken dagegen unsere Truppen in den besetzten Gebieten!
Hinöenburg hat durch die Schlacht bei Tannenberg und in
den masurischen Seen Ostpreußen befreit. Der Kaiser hat
durch seine Ansprache den Mut der Ostpreußen wieder ge¬
hoben. Unserer Ansicht nach haben die Geschädigten einen
Anspruch darauf, daß ihr Hab und Gut wieder so her¬
gestellt wird, wie es vor dem Kriege war . („Sehr richtig!")

Abg. Frhr . v. Gamp (Dtsch . Frakt .s: Die ausgiebige
Entschädigung aller durch den Krieg Geschädigten, nament¬
lich der Ausländsdeutschen, ist dtp Pflicht des Vaterlandes.

Darauf wird die Weiterberatnng auf Mittwoch 3 Uhr
vertagt.

Auf der Tagesordnung stehen außerdem Rechnungsfachen
und das Vereinsgesetz. st. -

Schluß 6%  Uhr . _ _

Rundschau.
Staatsminister Dr . von Breiteubach.

Staatsminister Dr . v. Breitenbach wird am 11. Mai
d. I . zehn Jahre das Ministerium der öffentlichen Arbeiten
inne haben.

Paul v. Breiteubach ist am 18. April 1850 als Sohn
eines Rechtsanwalts zu Danzig  geboren und widmete
sich nach Absolvierung des Gymnasiums dem juristischen
Studium . Zuerst Gerichtsreferendar und Gerichtsassessor,
trat er 1878 zur Eisenbahnverwaltung über. Von 1880 bis
1884 wirkte er als Dezernent in Verkehrs- und Tarifsachen
bei der König!. Direktion der Oberschlesischen Eisenbahnen
in B r e s l a u, hierauf ein Jahr in Berlin zum Zwecke der
Ueberleitung der Hamburger Bahn in den Staatsbetrieb.
Im Jahre 1886 zum Regicrungsrat und Mitglied der Ei¬
senbahndirektion ernannt , wurde er von hier aus als Kom¬
missar des preußischen Ministers Her öffentlichen Arbeiten
nach Mainz  gesandt . Dort führte er, nachdem er den
schwierigen Uebergang der hessischen Ludwigsbahn an Preu¬
ßen in die Wege geleitet und die Eisenbahndirektion Mainz
eingerichtet hatte, die Geschäfte eines Eisenbahnöirektions-
präflHenten. Seinem Verständnis sür die schwierigen Ver¬
hältnisse, seinem freundlichen Entgegenkommen gegenüber
den Wünschen der hessischen Beamten und ebenso seinem
auch in der Form verbindlichen Auftreten ist es in erster
Linie zu danken, daß sich Hessen schnell an die neue Betriebs¬
mittelgemeinschaftgewöhnte. 1903 trat er an die Spitze der
Eiscnbahndirektion Köln  unü fand hier eine Fülle um¬
fangreicher und schwieriger Aufgaben vor, deren Lösung
ihm in bester Weise gelang.

Am 11. Mai 1006 zum Minister der öffentlichen
Arbeiten  ernannt , erwies er sich auch hier sehr schnell
als der rechte Mann an der rechten Stelle . Mit weitem
Blick und umfassender Sachkunde entfaltete er alle Kräfte
des tüchtigen Organisators und hervorragenden Staats¬
mannes , der seine Tatkraft ebenso in der inneren Verwal¬
tung wie in der Fürsorge sür die Beamtenschaft unb in
einer großzügigen geschickten Verkehrspolitik einzusetzen
wußte. In der Geschichte des jetzigen Krieges wird sein
Name für alle Zeiten in der verdienstvollsten Weise ge¬
nannt werden. Was Dr . von Breitenbach unserem Vater-
kande geleistet hat, erfüllt das deutsche Volk mit lebhaftem
Danke unH dem aufrichtigen Wunsche, daß ihm noch eine
weitere segensreiche und recht lange Amtstätigkeit öeschte-
den sein möge. Des Kaisers und Königs Gnade hat Mi¬
nister v. Breitenbach vielfach ausgezeichnet, u. a. durch Ver¬
leihung des Schwarzen Adlerordens und des damit ver¬
bundenen erblichen Adels und während des Krieges durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse.

Minister Graf v. Hcrtling in Berlin . __
Wie die Korrespondenz Hoffman» ans München meldet,

hat sich der Staatsminister des königlichen Hauses und des
Aeutzern, Dr . Graf v. Hertling, gestern Abend für einige
Tage nach Berlin begeben.

Mitteilungen ans aller Welt.
Fünf Hüttenarbeiter verbrannt . Auf der Gute Hosf-

nung-Hüttc bei Oberhausen fand ein Durchbruch eines
Hochofens statt. Fünf Arbeiter wurden durch flüssiges
Eisen hoffnungslos verbrannt . Einer ist bereits gestorben.

Klagen über die neue Sommerzeit . Aus der: Kreisen
der braunschweigischen Landwirte  vernimmt die
„Brschw. Ldsztg." viele Klagen darüber , daß mit der neuen
Zeitordnung oft schwer die landwirtschaftlichen Arbeiten in
Einklang zu bringen seien unö sich ein Festhalten an der
alten Ordnung, die ja schon einen sehr frühen Beginn der
Tagesarbeit vorsieht, empfiehlt. Zum Beispiel kann man in
der Heuernte des starken Taues wegen morgens nicht sehr
früh das Heu ausstreuen. Auch die Mittagsruhe ist für
die ländlichen Arbeiter im Sonnenbrände besser nach alter
Zeit von 12  bis 2 Uhr geeignet, da die höchste Glut Hann
einsetzt. Endlich sagt man, daß der Arbeiter der Landwirt¬
schaft abends durchaus eine Stunde der Kühle genießen
müsse. Solche Gründe hat die Lanöwirtschastskammer für
die Provinz Schlesien als völlig zutreffend erklärt , indem
sie folgenden Rat erteilt : „Nach neueren Berichten scheinen
sich öie erwarteten Schwierigkeiten für den landwirtschaft¬
lichen Betrieb bei der Annahme der neuen Sommerzeit-

Jfi

OunuTiklkpv
TRojMi
größte CLusroafiL

S-Outtmaarv
Wiesbaden.

Langgasse 1— 3

Schuh-ReparatureirZNK
Herren-Sohlen 4.30, Damcn-Sohlcn 3.40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufschlag. 5570
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernledes.

orönung zu vermehren, beim Festhalten der alten Zeit»
ordnung zu verringern . Es kann daher empfohlen wer»
den, dort, wo die Verhältnisse allerdings einheitlich liegen,
für den lairdwirtschaftlichen Betrieb öie alte Zeitordnnng
beizubehalten."

Sieben Fratteuleichen aufgefnnden. In Cinkote, einer
Ortschaft in Her Nähe von Blidapest, sind in einer Kammer,
die zur Wohnung des zU Beginn des Krieges einberufenen
Spenglermeisters Bela Ki^ gehörte, in sieben zugelöteten
Blechsärgen sieben in Verwesung übergegangene Frauen¬
leichen ausgefunden worden. .Nach Aussagen von Haus¬
bewohnern ist Kiß in Serbien gefallen.

Ueber zehntausend Pfund Fleisch Lei einem Kölner
Großschiächier beschlagnahmt. Aus Köln,  10 . Mai, wird
gemeldet: Die stü d t i s che Polizei  hielt gestern in zahl¬
reichen M!etzgereien Durchsuchungen nach Fleisch¬
vorräten  ab . Dabei wurden bei dem Grotzschlächter
Sommer über 10 000 Pfund Schinken, Speck, Rindfleisch
und Wutstwaren vorgestmden, die teilweise schon in Fäul¬
nis übergegangen waren . Es stellte sich heraus , daß Som¬
mer fortgesetzt gewaltige Mengen Fleisch nach anderen
Städten zu hohen Preisen ausgeführt hat. Die Polizei be¬
schlagnahmte das unverdorbene Fleisch und führte es dem
Schlachthof zu, wo es sofort verkauft wurde. Gegen Som¬
mer, Lessen Geschäft geschlossen  wurde , ist Anklage
erhoben worden.r-
II Letzte Drahtnachrichten.
V5= =0 DD DOK

Zur amerikanischen Antwortnote.
Berlin,  10 . Mai . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Der „Lok.-Anz." schreibt: Wie wir festgestellt haben, liegt
der deutschen Regierung die Antwort der amerikanischen
Regierung noch nicht vor. Trifft die Rentermeldung zu,
so ist die Antwort so ausgefallen , wie sie durch
die geschickte Fassung der deutschen Note be»
dingt  war . Sie entspricht daher unseren Erwartungen.
Herr Wilson  Hat sich nolens volenS mit dem von nuferer
RetchSregierung eingenommenen Standpunkt einverstan¬
den  erklären müssen. Wenn er dabei emphatisch betont,
daß er etwaige an die Aenderung der TauchbootSkriegS-
führung deutscherseits gestellte Bedingungen nicht an¬
erkenne, so rennt er offene Türen ein, denn die deutsche
Note enthielt solche Bedingungen gar nicht. Die spricht nur
die ^Erwartung"  aus , und bezweifelt nicht", daß »ach
der Beilegung deS deutsch-amerikanischen Streitfälle « die
amerikanische Regierung England zur Beachtung seiner
völkerrechtlichen Verpflichtungen anhalten würbe. Dt«
deutsche Regierung hat sich leöiglich für den Fall , daß dir
Schritte der Regierung der Vereinigten Staaten nach dieser
Richtung nicht zu dem gewünschten Erfolge führen sollten,
die Freiheit ihrer Entschließung  Vorbehalten.
Daran wird auch öie Antwortnote deS Präsidenten Wilson
nichts ändern. _

Rußland soll Getreide an Deutschland abgeben?
Bukarest.  10 . Mai . (T .-U.-Tel.)

„Universul" schreibt: Der russische Professor Jas»
nopolszki  veröffentlicht in einer russischen Wirtschaft»
lichen Zeitschrift einen Artikel, in dem er hervorhebt, daß
verschiedene russische Wirtschaftspolitiker  die
Forderung aufstellen, daß sogar während des Krieges Ruß¬
land Getreide an Deutschland  abgeben solle. Pro¬
fessor Jasnopolszki hält diese Wünsche für bezeichnend und
wertet"sie als Verrat . _

Ausstand der spanischen Eisenbahner.
Bern,  10 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung aus Valladolid hat eine Versamm-
lung der B ahnan  a este l lten der NoiHbahnen  de»
friedlichen Generalstreik  beschlossen. Die Eisenbahner
von ganz Spanien  billigten diesen Beschluß. Die Re¬
gierung traf Vorkehrungen, um Unruhen zu verhindern
und den Verkehr aufrecht zu erha lten.

Eins Kommission zur Förderung des kanadischen Handeln
Amsterdam,  10 . Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Das ,̂ andelsb!ad" meldet aus London: Aus Ottawa
wird der „Times" berichtet, daß die Regierung eine Kom¬
mission von sechs hervorragenden Geschäftsleuten aufstel¬
len wird, öie Frankreich , England und Italien
bereisen werden, um zu untersuchen, wie der kanadische
Handel gefördert werden könnte. Wahrscheinlich wird Han-
öelsminister Sir Förster die Kommission begleiten.

Berantworilich für Politik und Feuilleton: B. E. Eiscnberger, für de»
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstcl. Sämtlich i» Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . m. b.

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u, 6470.

Wiederverkäufe !:
gesucht!

Hoher Verdienst I

H. Giess,
Vorverkauf der Eintrittskarten zum Budrhdlg ., Rbeinsir . 27

Rennplatz. tnahe Hauptpost ). 5873
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königliche Schauspiele.
Mittwoch, icn 10. Mat , abend» 7 Uhr. 46. Borstellung. Abonnement B.

Der Wildschütz.
Komische Oper in 3 Aufzügen. Dichtung uni Musik mm Albert Sortztng.

Graf von Eberbach Herr Rehkopf
Die Gräfin , fein« Gemahlin . . . . . . Kran Schröder-SamtnSky
Barv» Kremthal, Bruder der Gräfin « » > Herr Haab
Baronin Freimann , «ine junge Witwe , , Frau HanL-Zoepffel«. G.

Schwester M  Grafen
Raunette, ihr Kammermädchen , » . » » Frl . Hertel
BaculuS, . . . . . . . . . . . . . . Herr Echützcndorfa. G.

Schulmeister auf einem Gute de» Grafe»
Grctchen, feine Braut . . Frau Krämer

PancratiuS »Haushofmeister auf dem Schlöffe Herr Andriano.
Dienerschaft und Jäger de« Grafe«. Dorfbewohner. Schuljugend.

Ort der Handlung: Der erste Akt spielt in einem Dorfe de« Grafen: der
zweite u. dritte Akt auf dem Schlofle selbst. Zeit: Ende de» 18. Jahrhunderts.
Musikalische Leitung: Herr Professor Schlar. — Spielleitung : Herr Ober-
Regisseur MebuS. — Einrichtung bei Bühnenbilder: Herr Maschinerie.
Ober-Jnspektor Schleim. — Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe»

Ober-Inspektor Geyer.
Ende etwa 10 Uhr.

Wochcnspielpla«. Donnerstag , 11., bet ausgeh. Ab.: Tannhäuscr. —Frei¬
tag, 12., Ab. A.: Der MeereS und der Liebe Wellen. — SamStag, !!>.,
bei aufgeh. Ab. : Der Graf von Luxemburg. — Sonntag , 14., bei aufgch.
Ab.: Mona Lisa. — Montag, 15.: Ab. D.: Alt-Heidelberg. — Dienstag,
18., Ab. C.: Der Echaufpicldirektor. Hierauf: Der Barbier von Bagdad.

Residenz- Theater.
Mittwoch, de« 10. Mat. Abends7 Uhr.

Der Bursche des Herrn Oberst.
sDaS welsche Huhn .)

Lustspiel in S Aufzügen von PordeS-Milo und Harry Pohlmann.
Spielleitung : Feodor Brühl.

von Berg . . . . Heinrich Kamm
Oberst und Kommandeur de« Jnfanterte -Reg. . Prinz Ferdinand"

Gertraud, feine Gattin . Theodora Porst
Ellinor, beider Tochter . . Käthe Haufa
Geheimer Rat von Krause, Ministerialdirektor Hau» Flieser
Raunt , seine Tochter . » . » Elsa Erler
Tante Brigitte, . . . Marg. Lüder-Freiwald

vcrwitwete Frau Major von Stetten
Fritz LambertuS, Hufaren-Leutnant . . . » Gustav Scheuet
Carl Wilhelm Krause S., Musketier, . » » » Rudolf Bartak
Sergeant Kimmei . . . Oskar Bugge
Helbig, . . . . . . . Albert Ihle

Vorsteher des benachbarten Postamtes in Lübnitz
LiSbeth, Zimmermädchen beim Oberst. . . Luise Delosea

Ordonnanzen.
Der 1. Akt spielt im Borzimmer deS Offizler-KasinoS einer kleine» Grenz-
garuison, der 2. und S. in der Wohnung der Obersten und zwar der
2. Akt etliche Tage nach dem 1. u. der 3. am darauffolgende« Vormittag.

Ende nach 9.80 Uhr.
Wochenfpielpla«. Donnerstag , den 11. Mai , abends 7 Uhr: Herr¬

schaftlicher Diener gesucht. — Freitag , 12., abdS. 8 Uhr: BolkSvorstellung:
Der Fremde. Der Schwarzkünstler. — SamStag, 18.: Hofgunst. — Sonn¬
tag, 14.: Unbestimmt. — Montag, 15.: Marcel-Salzer-Abend.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 10 . Mai:

Nachmittags 4 Uhr:
Ahonncnient8 -Koi » «rt

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Teufelsmarsch F. v. Supp6
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F. Auber
3.Moment musical Schubert
4.Gavotte J . Offenbach
5. Nordseesilber , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Vestalin “ Spontini
7. Fantasie aus der Oper

„Die Entführung aus dem
Serail “ W. A. Mozart

8. Galopp a. d . Operette „Der
Bettelstudent “ C. Millöcker.

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:

Symphonie -Konzert.
(Romantiker -Abend .)

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

Solist : Herr Konzertmeister
Karl Thomann (Violine ).

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre zu „Genovefa“

R. Schumann
2. Konzert für Violine

F. Mendelssohn -Bartholdy
(Mit Begleitung d. Orchesters ).
a) Allegro appassionato.
b)Andante.
c) Allegro molto vivace.

3. Symphonie Nr.3 (Rheinische)
in Es -dur R. Schumann
a) Lebhaft , b) Sehr massig
(Scherzo), c) Nicht schnell,
d) Feierlich , e) Lebhaft.
Kinder unter 10 Jahren

haben keinen Zutritt.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen , nickt aber
zwischen den einzelnen Sätzen
der Symphonie , geöffnet

Abends 8 Uhr
im Abonnement

Militär -Konzert.
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80. .
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten ):
1. Marsch „Unter Kaisers

Fahnen “ Blankenburg
2. Jubel -Ouverture Bach
3. III . Finale aus der Oper

„Maritana “ Wallace
4. Walter aus der Operette

„Pole *Wut“ Nedbal
5. Fantasie aus der Oper „Das

goldene Kreuz “ Brüll
6. La Paloma „Mexikanisches

Lied “ Yardier
7. Deutschland über alles,

Patriotisdies Tongemälde
Tbeim.

Donnerstag , 11 . Mai:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Tonkünstler-
Vereinigung

in der Kochbrunnen - Anlage.
Leitung : Herr Kapellmeister

Paul Freudenberg.
1. Choral : „Christ ist er¬

standen “.
2. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulis “ W. v. Gluck
3. Die Mühle im Schwarzwald,

Idylle R. Eilenberg
4. Weaner Madl’n Walzer

C. M Ziehrer
5. Potpourri aus der Operette

„Der Bettelstudent“
C. Millöcker

6. König-Carl -Marsch
C. L. Unrath

Vormittags 11.30 Uhr:
MilltAr - Promenade - Konzert

an der Wilhelmstrasse.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. In Kompagniefront , Marsch

J. Lehnhardt
2. Ouvertüre zur Op. „König

Yretot “ A. Adam
3. Waldesflüstern A. Czibulka
4. Freudensalven , Walzer

Joh . Strauss
5. Finale aus der Oper „Die

Regimentstochter “ Donizetti
6. Ouvertüre zur Oper „ Die

Matrosen “ F. v. Flotow
7. Von Gluck bis Wagner,

Potpourri A. Schreiner
8. Die Jagd nach dem Glück,

Galopp R. Eilenberg
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzcrt
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Nordstern “ G. Meyerbeer

2. Einzug der Götter in Wal¬
hall aus „Rheingold“

R. Wagner
3. EinWonnetraum , Intermezzo

G. Meyerbe ;r -Helmund
4. An der Weser , Lied

G. Pressei
Trompete -Solo : Hr. Dietzel.

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

6. Carmen -Suite Nr. 2 G. Bizet
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 6
__ F. Liszt

fonoMMiiele
«ilhelniflrahe8.

Nur 3 Tage ! » om 10.- 12. Mai.
Fortsetzungb.Carmi-Serlel918.
Maria Carmi - Vollmöller, Sie

unvergleichliche Künstlerin inSvinola's Lrarnngellilit.
Einepliantast .Traoödiei .5Akten.

Pliva MeMorn.
Heitere Komödie in 3 Akten.

Rinephon tä *T
Vornehmste Lichtspiele.

Lustspiel-Woche!
Eine tolle Nacht.

Grandiose AusstattungSposte
von Julius Freund . 4 Akte.

„8»mverliebten Kakadu".
KSstl. Hotelschwank in 3 Akten.

Thalia -Theater.
Kirchgass« 72. Fernsprecher 6137.

Vom 10. bis 12. Mai:
Erstaufführung!

Schauspiel in 4 Teilen von
Richard Oswald.

Das Zeitungsmadel.
Lustspiel in 3 Akten mit

Claire Waldoff.

<3H Ki"-s~ on IC5>|
Taunusstrasse I.

(Berliner Hof). Vornehmste Lichtspiele!
Lustspiel - W oehe I

llnnmi Dnnilfir der ausgezeichnete Komiker des
PPrV nPflliPr Ear,in8r  Metropol -Tiieatsrs in der
lläiall j UUlitlUI ) grandiosen Ausstattungs - Posse

Eine tolle Nacht
4 Akte. von Julius Freund. 4 Akte.

Jtn Gasthaus zu»Verliebte«KaKadu
Köstlicher Hotelschwank in 3 Akten . tm

Hauptdarsteller:
Robert Leichtfuss : Otto Treptow v. Kleinen Theater -Berlin.
Fräulein Trallala :Erna Alberti vom Berliner Theater.

Oie neuesten Keietssbeipächte.

Neroberg Wiesbaden
Mittwoch , nachmittags 4 Uhr

der Kapelle des Ersatz - Bataillons Nr. 80
zu Guristen des Kreis-Komites vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland. 4141

Heimsparer
leert in der Kriegszeit monatlich die Heimspar»
büchsen znr Vermehrung des Umlaufes anKleingeld.

SMMsse Ser VermAM WiesbsSeu.
Eingetragene Genossenschaftmit beschrankterHaftpflicht.

GeschäfLsgeSärrdo: Maurrtiusstraße Nr . 7.
Kassen -Stimde » : 9 bis 1 Uhr. 4031

-Gesuche in asten Fällen,beionbers zur Kelöbeitellung.

r ~__. Ernte für Pfingsten eie Eingaben.Reklamationen,fei fl l Schriftsätze an alle Behörden fertigt sachgemäß mit
«111 | nachweisbarem Erfolge an: Büro Gullich-Wiesba-
| | c| l I den Wörthstratze8, 1. Dankschreibenzur Einsicht.
littRf NB. Auskunft in allen Renten u. Unterstiitzungs-

sachen. Auswärtige können Gesuche schriftlich be¬
stellen. Bei Anfragen Rückporto erbeten. Do ! iPrima Referenzen)!

G. m. b. H.
Fernsprecher 6237 u. 6515 Marktstraße 26.

Wir offerieren unseren Beteiligten:
Kaffee-Ersatz. Qual . I u. H; Soll. Vollheringe. I. Qual .: Edamer
und Gondakäse (Vollfett) : Oeliardiiien, Piockwurst, Schinken in
Dosen 14—16 Pfund schwer: Avrikosen-Marmelade, I. Qual .;
Apfelkraut, I. Qual .: Blumenkodl, konserviert in Fässern,
4H Ztr . schwer; Erbsen, 1 Kg.-Dosen, Prima : Kern- u. Schmier
seife.

vormittags von 10—12 und
nachmittags „ 3 —7 Uhr.

748

Verkaufszeit:
Bekanntmachung.

Am Donnerstag den 11. Mai 1916. nachmittags 3 Uhr werde
ich zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen gleich bare
Zahlung in Friedrickstraße 16 verftelgern und zwar : 2 Damen-
uhren mit Kette, 2 Broschen. 1 Korallenkette, 2 Armbänder, ein
Vertiko, 1 Diwan , 1 vollst. Bett , 1 Rveiiür. Kleiderschrank. eine
Waschkommode mit Spiegel . 2 runde Tische. 1 Nachtschränkchen,
1 Liegesofa. 1 Banerntischchen. 1 grobes Musstinstument (Or-
chestrion), 2 Büfett , 8 Sofa mit Umbau, 2 Kredenzen, 2 Korb¬
sessel und 1 Klubsessel und Anderes mebr. ß8413

Wiesbaden, den 10. Mai 1916.
Heckes, Gerichtsvollzieher,

Rheingauer Straße 6, II.

Für die Reise]
Sport-Anzüge in Loden und

gemusterten Stoffen . . . . Jl  30.- bis Bo.
Loden-Mäntel in neuen Farben Ji  25.- bis 45’.
Sport -Strümpfe und Stutzen,

die neuesten Muster . . . M S .- bis ss,.
Sport-Hemden in Oxford , Leinen,

Batist usw. . ^ 4.25 bis7.50
Sport -Hüte für Damen und Herren M 3.- bis 8..

Rucksäcke , Kochgeschirr , Stöcke etc.
:: in grösster Auswahl.

Heinrich Schaeler0«sse 11.
Wilhelmstrasse 50.

Fischerei-Verpa chtung
der Oberförsterer Chauffeehaus

am Donnerstag , den 18. Mai . nachm. 3 14 Uhr im Tau ««?,
blick (am Bahnhof Chausseebaus).

Die Fischereinubung im Frauenstetner Bach (8,5 Kilometer
lang ) wirb auf 6 Jahre verpachtet. Fischeinsatz iöfem
1000 Stiick Forellenbrut . L,

Wurstverkauf.
Heute und die folgenden Tage, so lange Vorrat reicht,!

setzung des Plockmurstverkaufs per Pfund Mk. 4.— tm
zu den „Drei Königen“. Marktstraße 28.

Der Verkauf findet nachmittags »wischen3—6 Uhr um i
Vorzeigung der Brotkarte statt.

Bekanntmachung.
Km Donnerstag » den 11. Mai II

vormittags 97* Uhr
werde ich zwangsweise öffentlich und meistbietend gegen
bare Zahlung in

FriedrLchstraße 10
versteigern:

kl« Mm Wk WW
bestehend aus Damenstiefel, Halbschube. Herrenstlesel. I
und Mädchen-Stiefel und -Halbschuhe und Herren HalMrbe.

Versteigerung bestimmt.

Kerner: Nachmittags3 Uhr
ebendaselbst rat Wege der freiwilligen Versteigerung für
nung dessen, den es angeht: M

Deckenbeleuchtungskörper(fünf- und dreiflammig). 8ers»
Ampeln, Speisezimmer-Lüster (vierflammig ). Salonzia“
Lüster (sechsflammig). Gaszuglampen. Gasherd mit
Gasbügelberd mit 4 Eisen, Ladengestell. 1 GaSlüster
flammig). 1 Gasbeizofen. 1 Fleischmaschine. 4 M
pendel mit Glasgehänge. 1 Opalampel. 1 Deckenbelem
(blaue Perlen ), 2 Stehlampen, 1 Deckenbeleuchtun«
weißer Kugel, 65 Blechformen für Bäcker und
1 Badewanne mit Gasbadeofen, 1 große stabile Hu
1 Wasserfaß für Garten (groß).
Beleuchtungskörper ssnd teils für elektrische uud

leuchtung.
Versteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 9. Mai 1916.

Heckes , Gerichtsvollzie!
Rheingauer Straße 6,H-

Motoiliar -V ersteigern ®]
Morgen Donnerstag , den 11. Mai er., nachmittag - ,

anfaugenb, versteigere ich im Auftrag weam Umzug i
erhaltene Mobilien, Herren- und Damenkleider.
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung in meinem
rungSlokal : „ _ t7 Moritzstraße7, dahier.

Zum Ausgebot kommen: 2 sehr gute Plüschgarmtu ^
je 1 Sofa mit 2 Sessel und 1 Sofa mit 4 Sessel' ™
Umbau, mahag. Herren» und Damenschreibtisch' m ^#11
Wäscheschränkchen, Vertiko. Nähtisch und Etagere. } jjtei#
Rohr -Chaiselongue mit Matratze, ein- und »Etur « ^
schränke, 1 Waschtoilette mit grauem Marmor,
weißem Marmor , polierte und lackierte Rachttrme, ^
Betten , Deckbetten und Kissen, 1 Babv-Korb, - >''. *
schränke, 1 sehr guter nußb. und 1 mahag. Ausn , 0 t i
eckige, ovale, Nipp- und Bauerntische, 1 Rohrbank, I
1 Hocker. 1 Kinderwagen. 2 Sportwagen , Kinderituo ^
guter Teppich. 18 Meter Linoleumläufer. Messsnstrep ^
sehr schöne Chaiselongue- und Tischdecken, Plüsch° ,®ei
Portieren . 1 Lichtvausavvarat , 1 Schreibinaschlne fl
1 Stehpult . 3 eichene Lederstüble, 3 rote Baflkonmw
andere Stühle , Hocker, Sessel, 2 Leuchter, 3 Stebl.
3 Revolver , 6 Gewehre. 3 Doppelflinten, 1
großer Golüspiegel. Trümospiegel, 3 Aauarien, r g fe5r 1
mit 12 Platten und 2 Opern (Rauft und Carmen,,
Badewannen , Küchenschrank. Tisch, 2 Stühle , -p gtr
eleganter Damenhut mit Febern, 3 einzelne tw* . K '
federn, verschiedene kleinere Straußfodern , 1 ®
Kopf- und Bettbezüge, Tisch- und Handtücher, De !ße
ten, Damennachtiacken und -Hemden, wollene nno ^ 1
röcke, Unterhosen, Windelhöschen, 1 Partie febk . .„xen,
Neider (mittlere Figur ), einzelne Hosen, Weitem ^ jtzen.
Gebrock und Sackamüge, Ueberzieher, Morgmroa,
Stöcke, Schirme, sehr gute Herrenhemden. *
-Jacken, Strümpfe . Kragen. Manschetten, ©tief®
schuhe Militärmüden , Visiere, Schläger, 1 Sattel,
Zaumzeug, Futtersäcke usw., soivie Bersch, mebr-

Adam Bendel *?
Auktionator und Tarator . ^ iß

Geschäftslokal Moritzstrabe 7.  |
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